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V Haustreppen 
aus edlem 

Hartholz 

uali tä ts prod ukte 
nach Ihrem Wunsch 

V D achfenster 
solide Facharbeit 

30Größen 

V D achbodentreppen 
Herstellung nach 

Maß 

V Spindeltreppen V M obile Trennwände 
aus massivem Holz 

oder in Stahl 

esl.feller 
39040 AUER • Tel. 0471/810089 

mit hoher 

Schalldämmung 

j 
z 
::, 

"' "' u., 
,: 
>-­
u., 

"' " z 
0 
"' 

• 
Es macht mir Spaß, in so einem modernen und 

schönen Handwerksgebäude zu arbeiten ... 

Während Heinz auf seinem 

Arbeitsplatz alles genauestens 

zusammenschweißt, sprechen wir 

mit Architekten, Ingenieuren 

und Bauherren, um nach bestem 

Wissen und Können, Industrie­

und Handwerksgebäude zu bauen. 

Da wir uns bei derartigen Auf­

gaben voll auf unsere Handwerker 

Bauunternehmen Baustoffhandel 

Zimmerei 

und Techniker verlassen können -

inzwischen sind es langjährige 

Mitarbeiter geworden - freut 

es uns immer wieder, aufs Neue 

herausgefordert zu werden. 

Neben Bau- und Zimmermanns­

arbeiten bieten wir noch alle 

handelsüblichen Baustoffe bester 

Qualität. 

Zirnmerhofer OHG: Sand in Taufers Industriezone 14 Tel. 0474/678098 Fax 0474/678936 



DER ERSTE Sd-min zu MüdERNER RAUMAUSSTATTUNCj WAR CjETAN. 

Dm NÄCHSTE füHRT duRCH diE TüR dEs NEUEN SHOWROOM 

"ArniuM" bEi REiNisck Hirn köNNEN SiE IHRER fliEs(s)ENdEN 

PHANTASiE fREiEN LAuf lAssEN. ENTSpRECHENd viElfÄlTiCj isT UNSERE 

AuswAHl AN FliEsEN uNd MosAikEN. FüR OuAliTÄT uNd STil 

büRCjEN diE bEkANNTESTEN Hrnmllrn Aus dEM IN, uNd AuslANd. 

LiEfERUNG UNd YERlEGUNG SÄMTliCHER 
kERAMiscHER WANd, uNd BodENfliEsEN 

J. REINISCH+CO. 
FLIESEN--­

--- PIASTRELLE ---

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

Innovative 

• 

Präzision in der Verarbeitung, opt imal e Qual ität der Rohstoffe und das technische Know-how 

von Hobatherm machen diese Kamine zu Produkten höchs ter Qua lit ät. 

Hob at he rm-K am in e, auch a ls individu e ll gefertigte Einzelteile in Farbgebung und Material, 

bieten op tim a le Problem lösungen: Die Verhinderung von Rußablagerungen und Versottungen sow ie hohe 

Abgasgeschwindigkeiten, machen das tägliche Heizen wirtsc haft li ch und effizient_ 

1n Edelstahl 

RIEGER 
Inform ati o nen ertei lt Ihn en Ihr Planer, Ihr Heizungsfachmann oder Rieger Gmb H . 

Bozen, Tel. (047 1) 931025, Telefax 931504 
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DA SEMPRE LA SICUREZZA DEL TETTO 
E1 PROTETTA DALLA SICUREZZA enduline 

SOTTOTEGOLA/SOTTOCOPPO 

"' 

~ 

✓ 
✓ 

✓ 
✓ 

9✓oJ-""e, 
4/o l' 

LE SOTTOCOPERTURE IMPERMEABILI E VENTILATE 
• facilita e velocita di posa 
• impermeabilita assoluta 

• pulizia del sottotetto 

• doppia ventilazione anticondensa 
• stabilita dei coppi o delle tegole 
• assenza di manutenzione 

/ 00'1:-''ill-7, 
✓ . ,t <b~o 

✓ oe'.:s,,?> 
/ ~"'c"'ec,-iY.' 

/ ,e\\ ._,G 
✓ c'l>1t,o~ 

/ ~,e ~<;, 

t) • i ~~ 
, n\\c'I>~\, 

✓ '1>9\;,'' 
® ✓ ~~ ~ n du 1, n e ITALIA SPA ,,";,,f;t~•~ .. 

ONDULINE ltalia S.p.A. • 55011 ALTOPASCIO (Lucca) • Via Sibolla • Tel. (0583) 25611/2/3/4/5 r.a. -Telex 500228 ITOFIC 1-Fax (0583) 24582 / / ~e\\'~·S·Y _c:,,oc; / /,_ ~'<.-\'f. 

✓ ooc-s 'l>o~ ,'f-~0 a.,-io /,._ ,.,'<--""""'o 
IN VENDITA NEI MIGLIORI MAGAZZINI CON IL MARCHIO t)ndulint! IMPRESSO SU CIASCUNA LASTRA ✓ ✓ ~e1-s::1,"e'~o~'<--~<:>~ "~ <?'f-0'(<,; ./ ./ 

-~ 
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: \PERMlr rE·k. tiilANstfo oi 
i" •, ,, V • •~ • • '' ~ \ ' ;; , 

,, AUTOM,EZZ/ PESA ·NTI. 
' ~ ~ ·. 

iP.!I ,~fi .. {!J~Q~T;:=;E::=:C;:=;J e un prodotto ecologico · ricavato da/ 
riciclaggio di e/ementi in schiuma di polietilene a cel/ule 
chiuse assemblate con procedimento termico senza colle 
ed additivi chimici - non contiene etc. 
Grazie ad una struttura elastica di 3 cm. di spessore e la 
presenza di frequenti scanalature nella parte inferiore 
garantisce una elevata protezione e drenaggio anche con 
forti carichi. II filtro geotessile accoppiato nella parte 
superiore, dotato di cimose laterali e terminali, impedisce 
l'intasamento ad opera di particelle fini de/ terreno. 

_____ _,,) --~' 
Manto lmpermeabile Scana/ature 

e 
Cimosa 

(W nA\ 'IT EX Divisione Geosintetici Tel. ++ 39 (O) 35 61 .36.69 
\/fJ' rHV S.P.A. 24035 CURNO (BG)- ITALY- Via Carlinga , 35 Telefax++ 39 (0) 35 61 .79 .36 

PER LA 
VAL PUSTERIA: 

Via J.-G.-Mahl-Straße 16 

39031 BRUNECK/BRUNICO 

Tel. (0474) 55.07 .66 

Fax (0474) 55.08 .38 

• IMPERMEABILIZZAZIONI 
• LUCERNARI 

Ich steh I auf Sieger 
Prämiert als das beste Fenster beim nationalen Wettbewerb. 

II successo, il mio obbiettivo 
1. Premio per la miglior finestra al concorso nazionale. 

. .. Entscheidungen fürs Leben 
39030 Gais (BZ) Industriezone Tel. 0474 • 504257 Fax 0474 • 504455 

... Scelte per la vita 
39030 Gais (BZ) Zona lndustriale Tel. 0474 • 504257 Fax 0474 • 504455 



Ideale Lösungen 
für den Ulllweltschutz 

YTONG® 
VOLLSTÄNDIGES BAUSYSTEM 

Ytong wird in Anlagen , die eine hohe Umweltverträglichkeit 

beweisen, und mit Rohstoffen, die erneuerbar sind und reich­

lich in der Natur zu finden sind, produziert. Da es leichter als 

andere Materialien ist, ermög licht es eine Ersparung an Trans­

portkosten und eine schnelle Verlegung von Mauerwerken 

und Anlagen. Dank seinem hohen Wärmekoeffizient braucht 

man keinen weiteren Belag mit Isolierstoffen und das erlaubt 

eine Reduktion der Dicke der Außenwände und eine Beschrän­

kung des Energieverbrauches für die Heizung . Ytong verbes­

sert das Raumklima, indem es die Feuchtigkeit und die Tem­

peratur stabilisiert und die Räume kühl im Sommer und warm 

im Winter hält. Ytong ist in Europa mit 21 Werken anwesend . 

Der neue Tragblock 
mit doppelter Einspannung 

und Griff zum Aufheben . 

Verlegung des selbst/ragenden 
bewehrten Platte für Decken und 
Dächer. 

• Blöcke für Tragmauerwerke und 
Zwischenwände • Bewehrte Platten für Decken, 

Dächer und das Ausfachen von Handels­
struckturen • Bewehrte Balken 

SYSTEME FÜR DACHGÄRTEN 
Flachdächer und Dächer mit einer Neigung bis 3(J' bieten 

die Möglichkeit neue grüne Flächen in Form von Dachgär­

ten, sowohl richtigen Gärten als auch extensiven Begrünun­

gen zu schaffen. Die Verwendung des Systems Tetto Verde 

bietet erhebliche ökologische und ökonomische Vorteile; 

die Produkte werden nämlich mit Recyclingmaterialien 

erzeugt , sind selbst recyclebar und ermöglichen die Anfer­

tigung von Dachgärten , die durch eine hohe Wärmeisolie­

rung gekennzeichnet sind und die ermöglichen Beitrage für 

die Verbesserung der Energieanwendung zu erhalten . 

Tetto Verde bietet verschiedene und mit erschöpfenden 

technischen Beschreibungen ausgestattenen Lösungen. 

Beispiel eines 
intensiven Dachgartens 

(Wiese , Büsche , 
kleine Bäume). 

Verlegung des SPEICHER­
SCHUTZFILZES und der Drainage­
elemente, die der Verlegung 
der Filterplane und der eigens 
dafür vorgesehenen Erde 
für Dachgärten, vorangeht. 

• Dachgärten • Isolierende Dach Begrünung 
• Begrünung von unterdischen Garagen 

• Grüne Abdeckungen für Industriegebiete und 
geneigte Dächer • Vorrichtungen für Dränung 

Vot11 Frühlit1g 1996 at1, sit1d spezifische Ausbildut1gskurse geplat1t. 

Beratung und Verkauf bei: 

_ _.. __ 
~ ®BAUMARKT 

DE ECCHER DI BONAZZA 
Kuperionstr.17 - 39012 Meran - Tel. 0473/445000 - Fax 445020 

Bitte ausfüllen und senden an: DE ECCHER DI BONAZZA- Kuperionstr . 17 - 39012 MERAN j 

• YTONG 
D TETTO VERDE 

O Ich möchte Informationsmaterial zugeschickt bekommen 
O Ich möchte die Adresse der nächsten Verkaufsstelle kennen 
0 Ich möchte den Besuch eines Agenten bekommen 
O Ich möchte Informationen über die Ausbildungskurse bekommen 

Vorname ____________ __ Nachname - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - Firma - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ________ _ 

Adresse--------------- - ---------------- - ----------------------------------------------
Telefonnummer ______________________________ ___ .Faxnummer - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Unsere Zeiger 
stehen immer richtig 

~ 

Le nostre la°;cette segnano ·"··••"·"""'·""''1 

ij-. \ 
e \1d 
• 

• SPARKASSE 

CASSA DI RISPARMIO 



Chi tardi arriva, 
non raggiunge il successo 

"sanpress" - per collegare mediante 
pressatura, nel giro di secondi , 

l'impianto d ' acqua sanitaria , per 
tubazioni nel locale caldaia e colonne 

montanti in acciaio inox o rame. 

Wer zu spät kommt, 
kommt nicht zum Erfolg 

"sanpress" - um Wasserrohrleitungen 
aus Stahl und/oder Kupfer in 
Sekundenschnelle durch Pressen 
zu verbinden. 

INNERHOFER 
IMPORTAZIONE E DISTRIBUZIONE IDROSANITARI 
FACHGROSSHANDEL FÜR BADEINRICHTUNGEN 
BRUNICO, Via Dante, 1 - Tel. 0474 / 571200 FAX 0474 / 571270 
BRUNECK, Dantestrße, 1 - Tel. 0474 / 571200 FAX 0474 / 571270 

N 
~ 

Dieses Pflaster 
verlockt einfach 
zum Gestalten. 
KALINKA-Pflaster 
hält allen 
Beanspruchungen 
und Belastungen 
des modernen 
Verkehrs stand, 
läßt sich einfach 
und schnell 
verlegen und ist 
widerstandsfähig 
gegen Frost und 
Tausalz. 
KALINKA ist im 
verlegten Zustand 
wesentlich 
preisgünstiger als 
Natursteinpflaster 
und nur 
geringfügig teurer 
als gewöhnlicher 
Betonstein. Somit 
stellt KALINKA 
endlich eine 
Alternative dar. 
Dank seiner 
Beschichtung mit 
Porphyrsand weist 
der KALINKA eine 
wesentlich höhere 
Abriebfestigkeit 
sowie 
feinkörnigere 
Oberfläche als 
herkömmliche 
Pflastersteine auf. 
Ein Genuß für das 
Auge, gut zu 
begehen und 
komfortabel zu 
befahren. 
Der KALINKA -
Diagonalstein 
dient als Randfries 
und erübrigt das 
Schneiden und 
Anarbeiten beim 
Diagonalverlegen. 
Der KALINKA -
Kreisstein wurde 
geschaffen für 
Randfriese, Rigole 
und phantasievolle 
Flächen. 

\ \1 
l ' , .... , 

t. ' 

KALINKA e un 
elemento di arredo 

urbane altamente 
decorativo ehe si 

presta alle piu 
moderne esigenze 

architettoniche 
offrendo assolute 
garanzie qualita-
tive. Grazie allo 

speciale strato 
antiusura con 

sabbia al porfido 
risulta piu 

resistente all' usura 
di un massello 

tradizionale, 
sopporta benis-
simo il peso del 

traffico moderne, 
risulta piu com-

patto e resistente 
al gelo ed ai sali. 

La forma e 
semplice e facil-

mente adattabile a 
qualsiasi caratte-

ristica estetica ed e 
facile nella posa. 
II KALINKA viene 
fornito in bancali 

ehe comprendono 
pronti per la posa 
in opera masselli 

in due grandezze. 
II KALINKA 

diagonale e 
stato creato per 

una migliore 
delimitazione e 

per impostare una 
posa in diagonale 

senza dover 
effettuare tagli, 

permette la 
formazione di 

rombi e quadrati 
per un disegno piu 
ricercato e mosso. 

II KALINKA 
cubetto permette 

la composizione di 
disegni fantasiosi e 

~ 
la posa 

tradizionale del 
cubetto di porfido. 

~ ~ !lt 39042 BRIXEN / BRESSANONE 
•-••- Industriegebiet/ Zona lndustriale 

Tel. 0472 / 823111 Fax 0472 / 34333 



Archi CAD® 
••••••••••••••••••••• 
GRAPHISOFT® 

. Apple Macintosh 

™ 

MICROSOFT. 
WINDOWS. 

NIX 

Mast ~o 
••••••••••••••••••••• 

ggg 
SOFTWARE 
PRODUCT8 

Hallo 
Bau- ~ 

W ..- LT. 
Computer • Software 

aufgepaßt! 

2 ausgereifte Programme, 
d ie Ihren Arbeitstag erleichtern . 

Von der anspruchsvollen 
Präsentation bis zur 
Ausführungsplanung ist Archicad 
das Programmpaket für den 
kreativen Architekten . Archicad 
bietet in der aktuellen Version [, 
Unterstützung in allen Phasen F ' 

der Planung : Konstruieren in 2D 
und 3D, Massenermittlung , 
photo realistische Visua I isierung, 
Animation und Datenaustausch 
mit anderen Rechnerwelten. 

D Computo Metrlc o 

1~ @ ~ lffl!I ~ 
11e. 
DI 
CJ 2 
CJ 3 

CJ • 
CJ s 
CJ 6 
CJ 1 

1 Arch lulo <Es_Gulde,DF1> 

r1oviaentl di terro e dreno,,,, I 
Fondoz loni - Strutture e fluroture vor-1 
Sol o l diuer,1 
Tetto di co pef'luro 
Touo lo l i diversi 
lntonocl diver-sl 
Povlaenl i in genere e sotto<ondi 

1.,-1 

-cod. omp . cQCl. ,,1 . dHcril:lolw .... 
2 . 1. 1 1. • · 6 GtOodluk„truuodo1„to• 1 otd,cffl 
2 . 1. 2 1. 4 . 7 O.tlodiu~lr11Uodos•to• 2dletmtf 

2 . 1. 3 1. 4 . 8 O..Uodiui«1tri.iztodoHlo• 3di "f'NI 

2 . 1. 4 1. 3. 148 ONlli1ift838Kconlro».toWlst~illmtt,t 

,:,1 
88 r~lrtro11:tonlprn=Ml.._.,l,. "-'"I~ ....,...,."• --- -- - ----\.., 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
W.E.L.T. GmbH • 39100 Bozen • Schlachthofstr. 18 

Tel. 0471/ 973020 • Fax 0471/ 974 131 
... wo die Welt noch 

in Ordnung ist! 

• 



Systemschilder 
Sistemi di informazione 

Orientierungskonzepte 
Concetti d'orientamento 

Individuelle Schilder 

Wandbild 
Dipinti murali 

Farbplanung 
Progettazione colori 

Dekorative Malerei 
Pittura decorativa 

Environment 

Dekoration 
Decorazioni 

SCHONWEGER~~~ 
Schriit · Deko rat i on· Siebdruck 

1-39012 MERAN, 
Schießstandstr.19B 
Tel. 0473/22 22 21 
Fax 0473/22 22 31 

Filiale BOZEN, 
Gerbergasse. 7 
Tel./Fax 0471/97 31 10 

Farbpsychologie 
Psicologia del colore 

Farbdidaktik 
Diddattica dei colori 

H E 
5 C 
F a 

R B E R T 
HÖNWEGER 

b d e s g n 

1 39012 MERAN 
Schießstandstr. 198 

Tel. (0473) 22 22 21 
Fax {0473) 22 22 31 
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EDITORIAL/f 

Keine bemerkenswerten Reaktionen k8111en auf die 

letzte Nummer unserer Zeitschrift über die Landes­

hauptstadt Bozen. Fast keine Leserbriefe und schlim­

mer noch., nichts von den öffentlichen Stellen wie Ge­

meinde, Land u. s. w. Totale Funkstille also . Geht's al­

len gut? Hat niemand was auszusetzen? \Vill jeder sein 

feines Süppchen in aller Abgeschiedenheit weiterko­

chen? Na dann , Mahlzeit! Für uns ist die Diskussion 

jedenfalls noch offen . Das Thema Bozen soll weiterhin 

im R8lllpenlicht unserer Zeitsclu·ift stehen. Jeder ver ­

spätete Diskussionsbeitrag ist deshalb willkonnnen. 

Der Wettbewerb der Europäischen Akademie für den 

Umbau lmd die Erweiterung des Ex -GIL Gebäudes in 

der Bozner Drususstraße ist Gegenstand von melu·eren 

Diskussionsbeiträgen und Meinungen zum Thema Bozen 

in dieser neuen Nununer. 

In der Rubrik De Architectura betxifft einer der beiden 

Beiträge ein Wohnhaus in Bozen. 

Ein Versprechen wurde, mit ein bißchen Verspätung , 

dennoch eingelöst: in dieser Nmmner publizieren wir 

zum ersten Mal eine Abschlußarbeit einer Studentin. 

Na, wir wünschen eine gute Lektüre! 

7\ "fessuna reazione significativa all'ultimo numero 

j_ V della nostra rivista sul capoluogo provinciale Bol ­

zano. 

Qualche commento a voce e pochissime lettere di colle­

ghi. Nessun commento da istituzioni o amministrazio ­

ni pubbliche come il Comune di Bolzano o la Provincia. 

Comunicazione zero? Evidentemente tutto va bene cosz 

com'e! Nessun commento? Ognuno Ja per sei 

Per noi la discussione comunque deve andare avanti e 

il tema Bolzano dovrct rimanere al centro della nostra 

rivista. 

Ogni contributo alla discussione, anche se in ritardo, e 

benvenuto. 

Il concorso intemazionale svoltosi per conto dell'Ac­

cademia Europea e riguardante il restauro nonche l'am­

pliamento dell'edificio ex-GIL in viale Druso aBo lzano 

e oggetto, in questo nwnero, di alcuni contributi criti­

c1. 

Nella solita rubrica De Architectura ww dei clue con­

tributi riguarcla una casa a Bolzano. 

lnoltre, una promessa fatta da tempo viene finalmente 

mantenuta: in questo nwnero pubbl ichiamo La tesi cli 

laurea cli una neo-laureata. 

Buona lettura, allora! 

Benno Simma 
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DE ARCHITECTURA 

BIBLIOTHEK MIT MUSIKPROBELOKAL IN 
DER GEMEINDE LAAS 

Als Bauplatz für die Bibliothek und das Musikprobelokal ist ein im ~ ord­

\Vesten des Gemeindehauses gelegenes Grundstück vorgesehen. 

Das Grundstück ist ca. 2 m über dem l\ iveau des im Süden liegenden 

Grundstückes gelegen. Diese Vorgabe, der Zuschnitt des Grundstückes. , die 

nordseitige Erschließungsstraße, beeinflußten maßgeblich ehe Entscheidung , 

für das Gebäude einen langgestr eckten Baukörper zu wäh len , der den 

Geländesprung abgrenzt und dahingehend ausnutzt, lUll Licht in das teils 

unterirdische Musikprobelokal zu bringen. 

Für die Bibliothek sind das Eing311gsgeschoß und eine Galerie vorgesehen . 

Nachdem eine Pl811lmgsvorgabe war , daß die Bibliothek auch für Lesungen 

und äluuiche kulturelle Verans taltungen nutzb31· sein soll., wurde eine stren­

ge Teilung der Buchlagenmg tmd der Lesebereiche vorgesehen. 

Die Buclu·egale werden also links und rechts einer „Bücherstraße '·' angeord­

net , von der man in die Lesebere iche abzweigen kann . Die dadurch offen 

gestalteten Lesebereiche können durch das Verschieben von zwei Trenn­

elementen zu einem einzigen Bereich zusanm1engelegt werden. Für die Ver­

waltung der Bibliothek sind ein Vorbereitungsraum und ine Ausgabes telle 

vorgesehen , von der aus die ges3111te Bibliothek üb ersehbar ist . 

Die von Osten nach \·Vesten gerichtete Bücherstraße wird im Norden durch 

eine geschlossene Fassade begrenzt , die nur kleine , für ehe Belichtung der 

Regale notwendige Öffnungen hat. Im Gegensatz dazu erscheinen die an der 

Südseite gelegenen Lesebereiche , welche durch großzügige Glasfassaden 

eine direkte Verbindung nach außen finden . 

Im Untergeschoß der Bibliothek ist ein :Musikprobelokal mit Lager , eigener 

Sanitäreinheit und Sitzungslokal für den Ausschuß vorgesehen . 

Der im Süden vor der Bibliothek befindliche Geländestreifen bleibt lll11 80 cm 

erhöht und kfilm, da er von der Bibliothek aus über eine Außenstiege eneich­

bar ist., als ,.,Park" Zlll11 Lesen lmd Diskutieren im Freien benu tzt werden . 

Arno ld Gapp, Leo Gurschler 
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Architekten 
Arnold Gapp 
Leo Gmschler 

Konstruktion: 

Betonblockstein, AtySemnauerwerk obe­

rirdisch in Hohlblockziegeln, 40 cm stark, 

doppelschalig mit Kerndämmung aus 

Na turkork. 

Betonhohlkörperdecke (RAP) und Mas­
sivbetondecke . 

Fachwe1*träger aus S tahl mit geboge ­

nem Untergurt 

Nebenträger aus Kantholz 18/8 cm hori­

zontal zwischen den Fachwerkträgern 

verlegt 

Wärmedämmung: 12,0 Na tw*ork und 

2,0cm Gutex 

Fassadenbausystem aus Aluminium , 

Ansichtsbreite 80 mm mit verdeckten 

Liiftungsjliigeln; Isolierverglasung 

Gesamtkubatur: 2853,69 m3 
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DE ARCHITECTURA 

AMPLIAMENTO CASA RESIDENZIALE IN 
VIA DELLA TORRE A BOLZANO 

L'intervento nasee eon l'idea cli essere tma ristrutturazione eon ampliamen ­

to di un fahbrieato esistente. Le esigenze partieolari della eommittenza , gli 

inclirizzi progettuali del progettista hanno fatto inveee in modo ehe il tutto 

si tramutasse in pratiea cli una eostruzione del tutto nuova; nell'impianto 

distributivo. 1 nella tipologia , nel rapporto eon i fabbrieati eireostanti . 

Ovviamente il tutto e stato reso partieolarmente eomplieato dall 'esigenza del 

dover tener eonto dell\mpianto statieo esistente , dalle frequenti clistanze dai 

eonfini dei fahbrieati <lalle strade ehe hanno earatterizzato l 'intervento in 

questo lotto. Non per ultimo mm servin1 stipulata in antiea data ehe impo­

neva l' obbligo di non poter sopraelevare il fabbrieato esistente per una buona 

sua parte non oltre i 7 ml. La 1·'relazione " ehe sie voluto allegare nasee dalle 

osservazioni aseoltate da me nel eorso di un sopralluogo fatte da alcmu bam ­

bini ehe prima avevano visto una easa e dopo inveee ne trovavano tm 'altra. 

Romanzando un po ' ... 

Relazione cli progetto ( ... da un altro punta cli vista ... ) 

Non tanto spesso. :VIa ogni tanto passava per quella strada e la easa ehe intra­

vedeva tra gli alheri le rubava sempre tmo sguardo. Quando le disegnava , sul 

suo quaderno le ease le faeeva eosi, le finestre, la porta. , il tetto bello inelina ­

to , eosi se pioveva l'aequa seivolava via bene eil eam.ino . Poche volte aveva 

dimentieato il earnino diseg11ando la "sua " easa , perehe la eosa ehe le riusei ­

va partieolarmente bene era il rieeiolo di fm110. Verainente non aveva mai visto 

il fumo useire da un ea111ino in quel modo ma le 1iuseiva lo stesso pmtieo lai"­

mente bene . E poi se e'era posto disegnava gli a1be1i ehe vieino alle ease ei sta ­

vano bene ... ma pieeoli, perehe altiimenti ei metteva tl 0 oppo , e poi le perso ­

ne, il papa la mainrna , quelli non li disegnava perehe tanto era110 sempre den ­

tl"O ehe allora non si potevano rniea vedere. La eosa inveee ehe non sopporta­

va proprio era il 11011110 ehe era gTa11de eome tm albern ... gimo ... rna di quel­

li veri non quelli pieeoli clisegnati, quando la tirava per la 111a110 e non si fer­

rnava qua11do lei non voleva fen11a1°si e la portava a vedere le m1at1·e qum1do 

lei voleva vedere le ease ... 

- perehe non disegni quella hella oehetta? 

- no ! ( dove glielo cliseg110 il fmno ehe esee? eppoi si rnuove tl 0 oppo , miea eome 

la "mia" easa) ! 
Marco Carli 
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Dati generali 

Progettista : :VIarco Carli., 

:VIezzolombardo 
Lavoro : ampliamento fabbricato resi­

denziale privato 

Loca lizzazione: via clella Torre , 14, 
Bolzano 

Connnittente: dort. Claudia Corraclini 

Progetto statico: ing. Giuseppe Visca 

Direttore lavo1i: geom. Lino Bazzoli 

lmpresa : HOBAGBAC/TESSADill 

Data progetto : 1993 
Ultimazione lav01i: 1996 (in corso cli 
ultimazione) 
Vohune ft. esistente: 1428 ,40 mc 

Vohune ft . cli progetto : 1697,25 mc 

Superficie coperta : 250 ,00 mq 

Prmpel/o s11rl 

Pe,p:oloto 

Purtirnlr11r tettu 

Angola nol'C!lest 

DE A RCHIT E CT URA 

Pianta piano tenn 

Pianla piano prima 

• 

Piuntu sottotel/o 
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1:200 

1:200 

1:200 

13 maggio 1996 

Sieeome sono stata ammalata ehe ho 

preso il morbillo e la guarclieella ehe la 

mamma cliee ehe e perclui guarclo sem­

pre le ease, ehe poi anehe il nonno era 

ammalato ehe pero clopo e partito ehe 

la mamma ha cletto ehe e anclato in iin 

posto ehe a luipiaee tanto ehe allora vuol 

clire ehe e pieno di anatre , allora sono 

stata tanti giomi a easa, solo clue o tre, 

ma clopo sono anclata in giro eon la 

mcunma e e sueeessa ww easa eosa stra­

na. La easa ehe mi piaeeva clisegnare 

non e 'era ma e 'era una molto cliversa. 

La eosa ehe e strana e ehe non e 'e piä 

il tetto , pero uno pieeolo e 'e ma piu ehe 

w1 tetto sembra un pezzo di un'ala cli 

w1 grosso aereo appoggiato sopra ehe 

mio eugino ehe q L;este eose le sa diee ehe 

perehe e la easa cli un pilota segreto. Poi 

clavcmti e molto sempliee eon clelle gmn­

cli finestre e una anehe e finta ehe forse 

non avevcmo piu i solcli per mettere i vetri. 

Da una parte ei sono anehe dei pali 

clritti eon sopra dei pali appoggiati ehe 

non so a ehe eosa servono ehe un amieo 

cli mio eugino cliee ehe l'ha g ia visto ehe 

clopo ei mettono i mattoni e /anno i muri 

ma io spero cli no perclui anehe se non 

serve a niente e bello lo stesso. Poi que ­

sta easa e molto bianea e sembra molto 

puli ta ehe se anehe non l 'cwevo mai vista 

eosi e intomo le altre ease sono diverse 

e lo stesso. fl eugino cli w1 amieo di mio 

eugino cliee ehe e entrato dentro cli notte 

e ehe e 'e clentro im uomo g,nncle il clop­

pio cli mio nonno, giuro, eon una tuni ­

ea bianea ehe va in giro senza far rumo­

re e sembra ehe pensa tanto eome il 

maestro quanclo eorregge i eompiti fatti 

male ma molto clipii't e poi ha delle mae ­

ehine strane eon tanti bottoni ehe poi non 

ha visto perehe e clovuto seappare . Pero 

e simpatieo . JV!a la eosa ehe mi piaee cli 

piu e ehe sono clue bei eamini alti. E io 

clopo ehe ho finito questa seuola voglio 

anehio clisegnare queste ease eomefa lo 

zio clel eugino cli un amieo cli mio cugi­

no ehe mia mamma mi ha cletto ehe ha 

clisegnato questet easa . 



WETTBEWERBE/ CONCORSI 

IL CONCORSO INTERNAZIONALE 
DI PROGETTAZIONE PER LA 

NUOVA SEDE DELL'ACCADEMIA EUROPEA 

Silvano Bassetti 

1. Premessa 

Da molti anni la citta di Bolzano attendeva un inten rento di "riuso" del 

complesso ex-GIL di Ponte Druso. 11 complesso architettonico , malgrado 

la sua posizione strategica a cavallo tra la citta vecchia e la citta nuova, ver ­

sava da troppo tempo in condizioni di semi-abb andono, privo di utilizzi signi­

ficativi ein stato di progressivo degrado . Su di esso si erano ripetutamente 

espresse varie proposte ehe andavano dal recupero alla demolizione integTale. 

Ma ogni iniziativa era stata vanificata <lalle contraddizioni ehe sistematica ­

mente esplodono a Bolzano quando si tratta di "architettura fascista " . 

C'e in questi casi un evidente nervo scoperto ed ogni volta si profila lo scon­

tro paralizzante tra chi vorrebbe eliminare ogni "traccia architettonica del 

regime fascista in quanto simbolo della italianizzazione forzata del Sudtiro lo" 

e chi invece vmTebbe conservare "i momunenti del ventennio in quanto baluar­

di dell'italianita dell'Alto Adige". E cos1 i reperti dell 'architettura degli anni 

trenta, indipendentemente dalla loro qualita , languono nell' abbandono , fino 

a quando il puro interesse economico prevale sulle nostalgie e si procede alla 

sostituzione come nei casi del Cinema Corso e della FIAT di piazza Adriano. 

Nel caso della ex-GIL di ponte Druso e significativamente intervento un primo 

fatto istituzionale di rilevante valore: la Sovrintendenza Provinciale ai Beni 

Culturali ha sottoposto l'intero complesso a vincolo di tutela ai sensi della 

legge n. 1089 del 1939 sulla salvaguardia del patrirnonio artistico e archi­

tettonico . Con tale vincolo la Sovrintendenza ha compiuto un atto merito­

rio, riconoscendo l'obiettivo valore storico e artistico della "Casa della Giovane 

ltaliana", costruita trail 1934 eil 1936 su progetto degli architetti Francesco 

Mansutti e Gino Miozzo. 

Il vincolo monumentale ha giustamente precluso ogni via distruttiva al riuso 

del complesso architettonico, ma non lo ha salvato dal grave e prolungato 

abbandono. 

C'e voluto un secondo fatto istituzionale di altrettanto significativo valore per 

avviare un concreto e positivo processo di recupero e riuso del complesso: que­

sto fatto sta nella decisione del Govemo Provinciale di affidare l'ex-GIL alla 

Accademia Europea. Scelta eccellente, a mio parere. L'Accademia Europea, in 

quanto ente preposto alla ricerca scientifica e alla formazione della universita 

bolzanina, e infatti un istituzione culturale assai prestigiosa e fortemente ope­

rativa, dotata di importanti risorse finanziarie e di intelligenza manageriale. 

L'Accademia aveva dunque le carte in regola per essere il destinatario dell'ex­

GIL .e per diventarne il gestore del processo di recupero e di riuso, secondo un 

ptogetto strategico complessivo caratterizzato da un alto profilo culturale. 

L'Accademia Europea sie dimostrata all'altezza del compito affidatole: ha 

operato la giusta scelta del concorso internazionale , ha elaborato in accor­

do con l'Ordine degli Architetti un buon bando, ha diramato inviti presti-
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giosi, ha formato una giuria competente e oggi ha gia messo al lavoro il vin­

citore del concorso per la realizzazione dell 'opera. Traun paio d'anni l'ex­

GIL di ponte Druso vivra la sua nuova vita, risanata e recuperata nelle sue 

forme originarie , integrata in un piu ampio complesso architettonico con­

temporaneo, per essere il cuore pulsante della nuova universita di Bolzano . 

Con il concorso si e dunque chiusa una fase assai delicata in cui era in gioco 

la sopravvivenza stessa di un'opera architettonica degna di essere conser ­

vata ed usata al meglio . L' esito prodotto mi induce ad affermare ehe il bilan­

cio politico-cultura le dell 'operazione e senza dubbio positivo. 

Resta da fare , a noi architetti, un bilancio piu propriamente architettonico 

dell'operazione. In questa prospettiva , avendo avuto la fortuna di parteci­

pare ai lavori della commissione giudicat:tice, offro ai lettmi di TLllRIS BABEL 

alcuni dati di conoscenza oggettiva attraverso una scheda sintetica e alclme 

note personali quale splmto di riflessione collettiva . 

2. Scheda - dati essenziali sul concorso 

Tipo di concorso : CONCORSO DI ARCHITETTURA AD Il"\TVITr* 
(* gli inviti sono stati diramati ad una vasta selezione di architetti di varia naziona­
lita e di chiara fama; sono ino ltre stati ammessi al concorso tutti gli architetti della 
provincia di Bolzano ehe ne haimo fatto espressa domanda) 

Periodo : maggio / ottobre 1995 
Ente banditore: ACCADEMIA EUROPEA DI BOLZANO 

Oggetto: SEDE delle attivita scientifiche, aimrrinistrative e di rappresentanza 

DELL ' ACCADEMIA ECROPEA 

Ll:iicazione: COMPLESSO "EX -GIL" PRESSO IL PO:\fTE DR USO DI BOL­

ZANO CO~ RELATIVO VINCOLO DI TUTELA "\iONL'ME:\fTALE 

Progrannna funzionale: 

- 6 aree scientifiche per 120 ricercatori 

- biblioteca per 10.000 volumi 

- centro elaborazione dati 

strutture per attivita seminariali e di convegno 

- caffetteria e buff et 

- strutture amministrative e logistiche 

Giuria 

Architetti: 

Prof. OTHMAR BARTH (Bressanone / Innsbmck) , presidente 

Prof. LUIGI S:\fOZZI (CH; Locamo / Losanna) 

Arch. SILVA. "\10 BASSETT! (BZ, inrappresentanza dell'Ordine degliArchitetti) 

Rappresentanti dell 'Accademia Europea: 

Dort. WER.i"\TER STCFLESSER (presidente) 

Dott. GENNARO PELLEGRINI (vicepresidente) 

Rappresentanti della Provincia Autonoma di Bolzano: 

Ing. STEFAN WINKLER 

Arch . JOSEF MARCH 

Segretario della giuria 

Arch. STEPHA. "\T DELLAGO (Accademia Europea) 
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Partecipanti 

56 PROGETII cli cui 16 ESIBRO (2 Ljubljana , 3 Graz, 1 :Vlünchen, 1 Lugano , 

1 Zürich , 1 Helsinki, 1 Innsbruck, 2 Paris , 1 Barcelona , 1 Wien, 1 Chur , 1 
Berlin) 03 ITALIA (Firenze., Padova , Milano) 

37 ALTO ADIGE SÜDTIROL 

Esito del concorso 
Premi 
1. premio prof. arch. Klaus Kada, A-Graz 
2. premio prof. arch. Amelio Galfetti, CH-Lugano 
3. premio prof. arch. Hans Kollhoff & HelgaTimmermann, D-Berlin 
4. premio prof. arch. Oswald Zoeggeler, !-Bolzano 

Rimhorsi spese 
prof. arch. Michael Gaenßler, D-München 
arch. Giuseppe Donato, !-Bolzano 

arch. Olli Pekka Jokela, SF-Helsinki 
prof. arch. Bruno Reichlin, B. Carrie, T. Roze, F- Paris 

Segnalazioni particolari 
arch. Markus Scherer, Walter Angonese, !-Bolzano 
arch. Florian Riegler, arch. Roger Riewe, A-Graz 
arch. Wolfram Pardatscher, 1-Merano 
arch Ezio Moschen, arch. Dietmar Dejori, A-lnnsbruck 

3. Note critiche 

Propongo cli seguito alcw1e note per sonali ehe ritengo utili quali spw1ti 

per w1a riflessione collettiva su questo concorso ehe, per importanza cli 

tema e cli partecipazione. , e certame nt e tra i piu importanti mai svoltisi nella 

nostra provincia. 

Mi sia concessa preliminannente w1 per sonale giudizio sintetico sulla mia 

esperienza cli commissario. Sono stato profondamente colpito dalla serieta 

dei lavori della commi ssione. Essa e stata diretta da un preside nt e (Barth) 

straorclinariamente attento nella lettw·a di tutti i progetti , sensibile alle qua -

lita architettoniche anche le piu nascoste , rigoroso nelle procedure di esame , 

lucido e imparziale nei giudizi. Essa e stata inoltre vivacizzata da un com­

missario esperto (Snozzi), acutissimo nello scavare dentro i progetti alla ricer­

ca delle ispirazioni culturali autentic he e delle intenzionalita creative, capa -

ce cli stimolare vivaci dibattiti tra i commissari, acceso sostenitor e clella 

necessita di premiare le soluzioni di qualita e di forza espressiva in alterna -

tiva alle soluzioni cli "normale " alta professionalita , libero e spregiuclicato 

nei giuclizi. Attorno a questi due autentici protagonisti , tutta la commissio­

ne ha lavorato intensamente esaminand o a fondo i 56 progetti concorren­

ti , con esplicite procedure iterattive cli confronto e di comparaz ione, con cri­

ter i continuamente affinati di progressiva selezione delle rose risnette . La 

discussione collettiva e stata intensa, con momenti di confronto culturale di 

alto profilo. 

L'esito del lavoro della commis sione sara certamen te discutibile , come e nella 

natura di ogni lavoro di selezione. Ma, per chi come me ha vissuto questo 
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lavoro dall"interno, resta la piena consapevolezza cli aver fatto un lavoro cosi 

serio e intellettuahnente onesto da ritenere gravement e offensiva , oltre ehe 

totahnente infondata , ogni illazione ( quanto mai rituale!) circa "le sohte com­

bine clei concorsi" . 

3.1. Sul bando 
Il banclo e risultato complessivamente buono e acleguato a clettare regole certe 

per la partecipazione. Un\mica considerazione mi sia concessa, ripr enclen­

clo lma cliscussione gia svolta in sede di incontro preliminare con i parteci­

panti , sulla regolamentazione clegli elaborati. 

Secondo una consuetucline onnai consolidata l'Ordine impone ehe i bandi 

contengano la lista esclusiva degli elaborati obbligatori/ arnmessi . Lo spirito 

e quello di limitare gli eccessi eh lavoro sotto lo stimolo della competizione. 

In particolare vengono limitati i clisegni ''· espressivi", renclendo obbligatori 

tutte le rappresentazioni tecniche (piant e, sezioni, prospetti) e limitando ad 

una tavola le rappresentazioni libere (assonomenie ., prospettive, schizzi). 

L'intento e loclevole, ma l'esito appare piuttosto penalizzante (in questo caso 

specifico mi e apparso ta le ! ) . :VIeriter ebbe all' oppo sto di essere in qualche 

modo cah11ierata la richiesta di elaborati tecnici e ammessa una maggiore 

liberta nelle rappresentazioni espressive al fine cli garantire un piu compiu -

to racconto delle idee progettuali . 
Per lin1itare il carico cli lavoro parrebbe sufficiente fissare rigorosamente solo 

il nun1ero e il fon:nato delle tavole: ognuno poi le riempie come vuole. 

3.2. Sulla composizione della giuria 
La carta vincente di questa comn1issione e stata la presenza di due com­

missari espert i e prestigio si, due protagoni sti cli rango. Di solito ce n 'e uno 

solo. 
A me, in precede nza, e capita to di essere nella comn1issione per il concorso 

per il palazzo provincial e di piazza della stazione. In quell'occasione c'era il 

professor Podrecca. Cn vero "·cavallo cli razza ", autor evole, prestigioso , bril­

lante , dalle idee chiarissime. Da solo ha fortemente cliretto e orientato la com­

missione, ehe e risultata quasi schiacciata dalla don1inanza del suo membro 

esperto . 
Questa e andata decisamente meglio. Due ''·veri cavalli di razza " hanno 

garantito m1a dialettica serra ta , un contradchtto rio continuo ed efficace, m1 

confronto costante tra punti cli vista parime nti autor evoli ma diversi. 

Consiglierei vivamente cli puntare ad avere comn1issioni sempre arricchite 

dalla presenza di ahneno due auto revoli protagonisti . 

3.3. Sul lavoro della commissione: l'utilita della segreteria tecnica 
Il lavoro della comn1issione e stato enormeme nte agevolato da un eccellen­

te lavoro istruttorio della segreteria tecnica del concorso . Un gruppo di archi­

tetti , istituito presso l'Accaden1ia Europea e diretto dall'ar chitetto Dellago , 

ha lavorato lungament e sui progetti proto collati , svolgendo tutto il lavoro di 

contro llo forma le preliminare di accreditamento ed elaborando per ciascun 

progetto una scheda informativa analitica corredata da lll1 essenziale com­

pendio fotografico . 
L'istruttoria prelin1inar e ha perme sso alla c01mmssione di espletare in tempo 

brevis simo le procedur e forn1ali di accreditamento definitivo dei progetti. 
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La seheda informativa analitiea ha permesso esami eomparativi tra i vari 

progetti e ha aeeompagnato eome un perfetto promemoria i eommissari nei 

lw1ghi e ripetuti giri d'esame dei vastissimi materiali espost i. La segreteria 

teeniea e rimasta eostantemente a chsposizione della e01mnissione anehe nel 

eorso del dibattimento , fornendo su riehiesta preziosissimi ragguagli eono­

seitivi e eomparativi. 

Pare eonsigliabile ehe in ogni eoneorso venga riehiesto all 'ente banditore un 

servizio eh segreteria teeniea altrettanto pw1tual e ed effieiente. 

3.4. Sul lavoro della commissione: pubblicita degli atti 
Mi ha talmente in1pressionato positivamente la qualita eulturale del dibat­

tito interno alla c01mnissione ehe mi pare una perdita secca aver privato un 

largo uditorio di architetti dalla possibilita di assisten>i. Sarebbe stata una 

occasione di autentica crescita cultw·a le. 

Suggeriseo di studiare le forme idonee a rend ere pubblici i dibattimenti delle 

cormnissioni di concorso. Si potrebbero ad esempio riprendere i lavori eon 

un sistema TV a circuito chiu so, garantendo a chi lo volesse il diritto di assi­

stere in tempo reale al dibattimento , ovvero rendendo accessibili successi­
vamente le videoregistrazioni. 

Con cio, oltre tutto , si eserciterebbe un controllo sul metodo e sulla c01Tet­

tezza del lavoro di commissione, facendo giustizia di ogni facile illazione circa 

gli "esiti pilotati" dei concorsi. 

3.5. Sul lavoro della commissione: i criteri di valutazione 
La commissione ha reso espliciti, pre limin annente all'esame dei progetti, i 

criteri di valutazione. Pur evitando schematis1ni eccessivi, ehe ta lvolta pro­

ducono procedur e valutative fondate su punt eggi nwnerici , era con cio deli­

neata una griglia di aspetti problematici su cui i eo1mnissari avrebbero fon­

dato l'esame delle singole proposte. Ovviament e la struttura portante della 

griglia valutativa era caratter izzata dalla esigenza di trovare la miglior coniu­

gazione tra le esigenze funzionali espresse dal programma-spazio posto alla 

base del concorso e le esigenze di qualita morfologi ca. Nelle attese di qua­

lita morfologica fortemente presente era la questione del rapporto con la qua­

lita del contesto rappresentata in modo complesso dall 'intorno urbano , dal 

fiwne e dalla preesistenza architettonica stori ca dell'ex-GIL. 

Non credo di svelar e segreti nel dire ehe i membri di commiss ione rappre ­

sentati dell'ente banditor e hanno naturalm ente e prevalentemente rappr e­

sentato la difesa delle esigenze funzionali dell 'Accade1nia Europea. Con al­

trettanta naturalezza i membri architetti hanno difeso e promosso le ragio­

ni dell'architettura nel senso pieno del termine , con partico lare attenzione 

alle risoluzioni spaziali e morfologiche delle diverse soluzioni funzionali. 

In questa sana dialettica non era dato ehe pot esse vincere un progetto per­

fettamente funzional e-funz ionante e architettonic amente modesto. Ma non 

era ammissibile nemmeno il contrario , cioe ehe vincesse un progetto in cui 

la perfetta morfolo gia facesse da contenitore ad una macchina non ricono­

sciuta come funzionant e dai rappresentanti dell 'Accademia. E cosi e stato. 

Merita riflettere su cosa sarebbe successo (in questa commiss ione, come in 

altre!) se una esigua rappresentanza di architetti si fosse trovata in mezzo 

ad una commissione di nwnerosi e agguerriti rappresentanti dell'ente ban­
ditore. 
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3.6. Il progetto vincitore 
11 lavoro della commi ssione ha prodotto il suo esito fondamentale e piu qua -

lificante nella scelta del progetto vincitore. E una scelta ehe, clopo lungo tra­

vaglio, ha pienamente convinto e soddisfatto l'intera com1nissione ehe ha 

assunto questa decisione con un voto unanin1e. 

Ma non e stata una scelta facile. Numerosi erano i progetti di ottimo livello, 

a ltmgo mantenuti nella rosa della selezione finale. Eppure nessuno offriva 

piena soddisfaz ione ai eriteri complessi posti a base del giudi zio. A brillan­

ti soluzioni morfologiche spesso coincidevano non soddisfacenti risposte alle 

esigenze funzionali richi este dall 'Accademia. In alternativa , progetti dalla 

brillante invenzione tipologico-distributiva non proponevano soluzioni morfo­

logiche altrettanto brillanti ed innovative. 

Ai ripetuti esami comparativi i progetti di maggiore qualita portati in sele­

zione finale mostravano sempre nuovi limiti. ehe ne inficiavano la candida ­

tw·a al premio finale . 

11 progetto , ehe poi 1isultera vincitore , ha vissuto un 'avventma del tutto oppo­

sta. Entrato ti1nidamente nella selezione , ad ogni nuovo esame cresceva 

nella considerazione dei giur ati e si faceva progressivamente conoscere ed 

mare. Ad ogni riesame svelava nuovi pregi , laseiando lentamente traspari­

re spessore e qualita da quel suo linguaggio laconico. Cio ehe prima sem­

brava timidezza espressiva , si manifestava progressivament e in preziosa 

sobrieta linguistica. Cio ehe sembrava semplificazion e eccessiva, appariva 

finalmente invenzione essenziale e risolutiva in tm progetto essenzial e e lim­

pido tanto nel rigore del suo impianto tipologico quanto nella purezza stili­

stica . 
E, quello di Klaus Kada , un progetto da guardare con attenzione , da ana ­

lizzare in profondita: piu lo si guarda , piu svela la filigrana di un progetto 

autentico e matw ·o. 

Ad un certo punto ci siamo detti ehe nessun altro prog etto poteva vincere. 

Ne eravamo tutti talmente convinti, in commissione, ehe abbiamo concor­

dato una "clausola esclusiva" da mettere a verbale prima di stilar e la gra ­

duatoria: tma volta designato il progetto vincitore , qualora all'apertura delle 

huste fosse emersa una qual siasi ragione per una sua esclusione, la gradua -

toria sarebbe rimasta intatt a e il primo premio non sarebbe stato assegna ­

to. 

Oggi, a distanza di otto mesi da quella decisione , sono personalmente anco ­

ra piu eonvinto ehe e stata una decisione seria e motivata. E , a mio parere , 

giusta. 

3. 7. La graduatoria dei premiati 
La scelta del primo pr e1nio ''·fisso", ha permesso alla commissione di for­

mulare la graduatoria dal 2. al 4. posto con cl'iteri del tutto innovativi. Non 

si trattava piu di scegliere i "vice-vincitori ", ma di pre1niare progetti di alta 

qualita anche se caratterizzati da liiniti o contra ddizioni ehe non avrebbe ro 

consentito a quei progetti di vincere il primo premio. 

E cosi e stato . 

I "pre1ni subordinati " a Galfetti, Kolllioff e Zoeggeler segnalano tre impor­

tanti progetti di architettura, tra loro cosi diversi e cosi lontani dalla poeti­

ca archite ttonica di Kada . Sono tre progetti, ciascuno a modo suo come e 

tipico delle proposte ma gistrali , carichi di intenzionalita progettuali origi-
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nali , capaci di autentica provocazione cultlffale, tendenziosi e creativi , ai11a­

bili per chi ne conclivide l'approccio e ocliabili da tutti gli altri. 

In un concorso cosi, questi tre progetti non potevano mancare. 

3.8. I rimborsi spese e i segnalati 
Con proc edm-a e con logica analoga sono stati assegnati i rirnborsi spese e 

le segnalazioni. 

Sono sta ti scelti non i progetti '·'simili al vincitore ma un po' meno belli ''-, 

bensi progetti sempre assai cliversi perimpostazione tipologico-frmzionale e 

per soluzione morfologica . Sie cioe teso a costruire, attraverso l'intera gra­

duatoria ehe con il vincitore comprende ben 12 opere , tma sorta di catalo­

go ideale cli tl1tti i tipi progettuali presenti nel concorso. 

Mi piace pensare ehe questa modalita cli selezione , assieme alla serieta con 

cui la commissione ha lavorato , rappresenti un riconoscimento e un ringra­

ziamento a tl1tti coloro ehe hanno pai·tecipato al concorso , contribuendo con 

la loro fatica non premiata a rendere grande e irnportante il concorso stes­

so. 
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WETTBEWERB FUR DAS GEMEINDEZEN­
TRUM, DEN KINDERGARTEN UND DIE 

PLATZGESTALTUNG IN DER GEMEINDE 
PLAUS 

CONCORSO PER IL CENTRO COMUNALE, 
LA SCUOLA MATERNA E LA 

PIAZZA ANTISTANTE NEL COMUNE DI 
PLAUS 

Gegenstand des FVettbewerbes 
Der \, Tettbewerb betraf die Ausarbeitung 

eines Vorprojekt es für den Bau eines 
Gemeindezentrums , eines Kindergartens 

1md der Gestalttmg des dazug ehöhren ­

den Platzes in der Gemeinde Plaus. 

Lageplan Wettbewerbsgebiet - Planimetria area di concorso 

Verfasserliste 

Projekt 1: Carlo Calderan 
Projekt 2: Christian Schwar z 
Projekt 3: Mar io Geat 
Projekt 4: Ingo Schluderbacher 
Projekt 5: Dietmar Dejori , 

Ezio Moschen 
Projekt 6: Kai-1 Spitaler 
Pro jekt 7: Kurt Kurz , 

Hanspeter Abler Trojer 
Projekt 8: Oreste Noreia ., 

Heinz Benedikter 
Projekt 9: Christina ::\Tiederstätter., 

Giovanni Dissegna , 
Renato Montesani 

Projekt 10: Hansjörg Plattner 

Planungskriterien 

-

Die Wett bewerbs teiln ehmer waren 
ai1gehalten den von Kirche , Schul e 1md 

Gasthaus 1m1gebenen bestehenden Frei­

ramn (s. Lageplan) dmchdenBaueines 
Gemeindehauses mit Ämtern, Bibliothek., 

Sitzm1gssaal, Geschäften 1md Wohmm ­

gen sowie eines Kindergaiiens zu defi­

nieren. Es galt dem kleinen Dorf Plaus 

eine neue Ortsmitte , eine veränderte 

ldendität zu verleihen. 

Projekt 11: 
Projekt 12: 
Projekt 13: 
Projekt 14: 

Projekt 15: 
Projekt 16: 
Projekt 17 : 
Projekt 18: 
Projekt 19: 

Projekt 20: 

Projekt 21: 

Projekt 22: 
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Projektbeschreibung/Relazione di 

progetto 
Die Gemeinde Plaus soll durch die neuen 

Gebäudekubat uren eine Dorfmitte, einen 

:Vlittelpunkt , einen Dorfplatz erhalt en. 

Dieser ist heute noch nicht vorhanden. 

Dieser Bereich soll sich zu einem leben -

digen Zentrum entwickeh1. Aus diesem 

Grund ,vurd e auch der neue Kinder­

garten in diesem Bereich angeordnet . 

Die neuen Kubaturen teilen sich auf zwei 

Gebäude auf: dem Gemeindezentrum 

m1d dem Kindergarten. 
Das Gemeindezentrum besteht aus zwei 

Gebäu deteilen . Das eigentliche Rathaus , 

als markanter Baukörper ; unt erstreicht , 

durch seine Form und Drehung seine 

Eigenständigkeit und zeigt Richtung 

Dorfeingang. Das gesamte Gebäude soll 
vom Dorfeingang komm end einen räum­

lichen Abschluß in diesem Bereich und 

eine Platzfassade bild en. Dieser neu e 

Platzbereich wird seitlich begrenzt durch 

den Friedhof und gegenüberliegend vom 

Ensem ble der alten Volksschule und 

dem neuen Kindergarten. 
Der gesamte Platzbereich wird gepfla -

stert, ebenso die Durchfalui:sstraße, diese 

wird lediglich durch Poller abgegrenzt . 

Die Straße die nal1e dem Fri edhof vor ­

beiführte , wird auf die gegenüber lie­

gende Seite des Friedhofe s verlegt. Da­

durch wird der Bereich 1un das neue 

Gemeindeze ntrlUll reine Fußgänger ­

zone. 
Auf dem Platzniveau sind iru Gemein­

dezentrum die publik=int ensiven und 
den Platz belebenden Einrichtungen 

unt ergebracht, wie Ylelde-, Standes ­
Bauamt, Bibliotl1ek, Jugendräume, Bank, 

Geschäft . Der hint ere Teil des Gebäudes 

( riegel) bildet bewußt mit dem Friedhof 

eine Engste lle, welche früher vorhan ­

den war und ein dorftypisches Element 

darst ellt . Diese Situation soll wiederher ­

gestellt werden. Die Parkp lätze sind 

rückwärtig angeordnet . 
Der Kindergarten wurde bewußt im 

Zentrum angeordnet. Dies um einerseits 

dieses aufzuwerten und mn andererseits 
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mit der Volksschule ein Ensemb le zu 

bild en. Durch dieses Ensemble werden 

die schulischen m1d vorschulischen Ein­

richumgen zusanm1engefaßt m1d bil­

den gemeinsan1 einen wichtigen urba­

nistischen Bestandteil als platzgrenzen ­
de Elemente. 

Die ~foglichkeit der EnYeitenmg des 

Kindergartens auf zwei Sektionen liegt 
in einer einfachen Aufstochmg eines 

Teils des Gebäudes. Die Spielfläch en 

sind dem Gebäude vorge lag ert . Der 

Pausenhof wird etwas nach hinten ver­
legt. 

Der Schulhofkrum weiterhin als Festplatz 
dienen . 

Beurteilung der JwJ ,fGiudizio della 
giuria 
Rathaus , Geschäfte , Wolmm1gen 1md 

der Kindergruten sind in ihrer fi.mktio­

nellen 1md volumetrischen Veiteil1mg 

1ichtig ru1geordnet sowie klar m1d deu­

tlich ablesbru·. Ein großzügiger F reira1un 

wird von den Bauten eingeschlo ssen . 

Der Ratliausplatz 1md der Kindergruten­

spielplatz sind großzügig dimensionien , 

die Verlegm1g des Schulhofe s an die 

Ostseite der Schule krum allerdings nicht 

akzeptien werden. Die Umfal1run gs­

straße ist nicht erforderlich. Die Lage des 

Kindergaitenspielplatzes iru Westen vor 
der Schul e bedeutet eine Stönmg für 

den Schulbetri eb., kaim aber im Süden 

des Gebäudes in ausreichender Größe 

errichtet werden . Dal)ei sollte auch der 

Kindergaiten räm1ilich nach Süden hin 
mientieit werden . Im Rathaus ist die 

Veiteil1mg der Bi.irorämne auf zwei Ge­

schoße fi.mktionell nicht gi.instig , sollte 

alJer wegen des gel1mgenen Gesruntkon­

zeptes beibehalten werden. Die Wohmm­

gen sind dm ch das nal1e :\"acbl)arge­
bäude z1m1 Teil verschattet. Die zmiick­

haltend elegru1te und zeitgemäße F omrn­
lien.mg der Wettl)ewerbesaufgal)e ist die 

Stärke dieses Projektes 1md bedeutet für 
das kleine Dorf Plaus einen Eensiblen und 

ausgewogenen \Veiter bau des Vorge­
fi.mdenen. 
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Arch . Irmgard Mitt erer., Terlan 

Ylitarbeiter/ collaborazione : 

Arch. Silvia Hafner Polzhofer 

Projektbeschreibunglrelazione di pro­

getto: 
Eine der o-:n.mclle,renden Plammgsauf-

" " rraben die ses Wett bewerb es be stand 
" darin , eine Bauanlage zu schaffen , wel-

che die Zentralität als städtebauliche s 

Konzept festsetzt. Die Baulücke östlich 

der Kirche St. l Jlrich in Plaus entst811d 

dmch den Abb ruch eines alten Bauern­

hofes. Als wichtigste Eimichtung ist wohl 

die Err ichnmg des Gem eindezentn.uns 

zu verstehen . Deshalb ist im Proj ekt 

dafür die zentral ste Position vorgesehen . 

Auso·ehend von den Bamechtslinien ord-
" net sich der erste Baukorper so ein., daß 

er von allen Seiten als ZenU7.un erk=t 

wird. 
fo1 Anschluß d81·an werden in einem 

bestimmten Ach senverhälnri s weit ere 

Köq)er 811gereiht ., welche ihre Gestal­

nmgsmerkmale der F 1mktion entspre­

chend aufweisen . So sind alle traspa­

renten 1md großflächigen Elemente in 

Zus81runenhang mit dem Öffentlich­

keitsch81·alcter zu sehen. 
Das Gemeindezentrnrn ist in einem be­

sonder en Maße tran sp81·ent 1md groß ­

räunrig. l Jber eine Verteiler hall e, die 

rrleichzeito· Zuganrr zu versclriedenen 
" " " 811deren Bereichen bietet , schwebt ein 

Glasdach 1md trem1t den ersten Bau ­

kö11)er vom nächstfolgenden, einem 1811-

gen , sclunal en Riegel , der sämtliche 

Dienstleisnmgsbere iche a1Ü1mm11t. 

Irn nordseitigen , dem Schulpl811 zuge­

W811Clten Teil befinden sich das Sozial­

zentnun w1d das Jugenclzentnm1 , süd­

lich daran ist die B811k als geschäfts­

mäßig orientierter Bereich dem Verwal ­

t1mgstrakt der Gemeinde zug ew811dt 

und schließt mit dem angrenzenden 

Gastllaus den Dorfplatz ein. An einer 

Eck e domini ert die alte ., au sladend e 

Weid e hin te r dem aus einem Stü ck 

gehauenem Steintrog. 
Dmch die besonder e Position des Ge­

meindezenU7nns entstehen zwei Plätz e, 

welche jeweils eine kl81·e Ausrichnmg 

hab en. Der eine stellt die weltliche Ord-
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mm g, der 811dere die geistige in seinen 

~füte lp1mkt. Den Abschluß des Schul­

platz es bildet der Kinderg811:en. Er lelmt 

sich 811 das mächtige Schulhau s 8111md 

tre1mt in seiner Position die Bereiche für 

Schulkind er von jenen der Kleinkinder 
ab . 

Der Kind erg811:en ist südo stwäns mit 

anschließendem Spielpl atz ausgerich­

tet . Der bestehend e Festp latz bleilit wei­

terlrin erhalt en, die Dorffeste köim en in 

Zukunft atÜ allen ch-ei Plätzen gleichzeitig 

stattfind en. Ebenfalls südostwäi1:S ausge-

1ichtet ist ein letzter Riegel nrit Woh1mgen. 

Dieser schli eßt d=it an die lockere 

Besieclhmg des Gmfeldes an . Alle Bau­

körperhab en eine l811ggestreckte, Ruhe 

bildende Ausrichnmg . Sie reil1en sich 

ein811der ein w1d erzeugen sonrit jene 

:VIasse, welche zm Bild1mg eines Zentn.un 

w1abdin glich ist. 

Beurteilung· der Jwy/Giudizio della 
giuria 
Von all jenen Projekten , die das Areal in 

zwei eigenständi ge Plätze gliedern , bie­

tet dieses Projekt die W)erzeugendste 

Lösung. Die gek01mte Dmchbildung 

1md Ausform 1mg der Baukörper b e­

sticht. Die F 1mktionsverteilung ist gnmd­

sätzlich 1ichtig gewäl1lt., das Ratl1aus ist 

aber zu wenig m81·kant als solches her­

vorgehoben; es könnte melu· repräsen­

tieren . Die iimere DmchgestaltLmg 1md 

Erschließw1g ist ii1 rä1milicher Hii1sicht 

eine der besten der 811gebotenen Lös1m­

gen. Die Gmfalu·1mgsstraße wir d zm 

Zeit als üb er flü ssig b etra ch tet . Die 

Ramngliedenmg iin Kind ergarten ist 

ftmktion ell, der Ausblick vom Foyer in 

den Gri.inra mn von entsprechend em Er ­

lebni swei1:. Die Erweiterung des Kii1der­

g811:ens atÜ eii1e zweite Gruppe kö1mte 

aber das sensible städteba uliche Konzept 

beeii1n·ächtigen. Die Woh1mgsgnmchi sse 

müßt en verbesse 11: werden . 
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Arch . Dietrnar Dejori , Bozen 

Arch. Ezio Moschen , Innsbruck 

Projektbeschreibungl descrizione de[ 

progetto 
Der bestehende Dorfplatz mit Kirche 

1md Volksschule (bzw. Vereinshaus) wird 

mit einem Bauensemb le so erweitert , 

daß sich z,vei klare Dorfbereiche herau s­

bilden : 
- ein geschlossener verkehrsberu higter 

Dorfplatz, der von den drei Hauptge ­

bäuden , Kirche , Schule und Rathaus 

eingerahmt wird 
- ein ruhiger Park im Süden, an dem sich 

der neue Kindergarten befindet, geschützt 
von dem neuen Wohnblock im :\iorden . 

Die Straßen nach Birchberg und Nörder­

berg wurden außen um den neuen Dorf­

kern ge führt , um eine ung estörte 
\\ lirhmg der neuen Anlage zu erreichen, 

die nicht nm dem Alltag, sondern auch 

den Dorffesten einen würdenvollen 

Ralm1ei1 bieten soll. 
Der :\ieubau ralnnt nicht nm den neuen 

Dorfplatz., sondern auch die bestehen­

de Kirche ein , und läßt somit Rat ­

hausplatz und Kirchplatz miteinander 

verschmelzen. Trotzdem erhalt en beide 

eigene ldare Nebenplätze , die an dem 
neuen oberen Umgang gelegen sind. 

Die Baukörper ·wtu:den so angelegt, daß 

sich zwei Dorfplatzebenen bilden , eine 

rä1miliche Gegebenheit , die sich bereits 

durch den höh ergelegen en Friedhof 

andeutete . 
Auf die Bezeil11mg dieser beiden Ebenen 
baut sich großteils die \Veg-Chor eo­

grnphie des Projekt es auf. 

Beurteilung der Jwy lg iudizio della 
giuria 
Bei diesem Projekt besticht die klare 

Lmd formal gekonnt durchgehaltene 

Grundidee . Allerdings scheint der vor­
geschlagene Eing1iff für das kleine Dmf 

Plans übertrieb en. Die Umfal1nmgs­

straße ist nicht notwendig , da die weni­
gen zu erwartenden Autors den Dorfplatz 

beleben . h1 diesem Zusannnenhang er­

scheint die geschlossene Mauer im Osten, 
aber auch jene im Süden, ein zu sehr for-

Grundrifs Obergeschoßlpianta prima piano 

Schnittansichtlsezion e pmspetto 
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males Element . Positiv zu vermerken 
ist, daß der Teilnelm1ei· sich über die 

\Vettbewerbsa1rlgabe hinau s, Gedank en 

über die 01tsbildgestalnmg gemacht hat. 

Der Kindergarten ist an der vorgeschla -

genen Stelle schlecht platziert , da ein 

Gruppemam111md ein Teil der Spielweise 

im Schatten des i'iachbar gebäudes lie­

gen. Außerdem erscheint er dmc h die 
Lberbaum1g von Wolmm1gei1 nicht mehr 

kindgerecht: , dies gilt auch für seine 

Erscliließtmg über den Dmchgang . Der 

Schulhof wird als solcher nicht mehr 

ausgewiesen , clie Lage der Bank 1md 

il1re Orientienmg a1u den Schuleingang 
ist falsch . Die Raummut eilung im Rat ­

haus ist fm1ktionell 1md interessa nt, die 

\i1olmm1gsgnmdiisse sind gut. fosgesamt 
überzeugt die Sclilichtheit des Wolm­

hau ses, die Eleganz des Rathau s und 

die gekonnte Anbind1mg an das Schul­

haus. 
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A.rch. Sta ni slao Fieno , Bozen 

Mit arbeit/ collaborazion e: 

Sergio Misserotti 

Projektbeschreibungldescrizione de[ 

progetto 
Il progetto accogliendo le poche preesi­

stenze, il bel muro di cinta , il prospetto 

posteriore della Chiesa e la scuola ele­

mentare , vuol dare attraver so i nuovi 

volumi e la nuova piazza un cara ttere di 

centralita.Il cenn·o comunal e a forma cli 

L si apr e verso il mmo di cinta della 

Chiesa fonnando la piazza principal e. Si 
e eliminato la via Dreiland per far si ehe 

il muro partecipasse con piu. forza alla 

piazza. 
La scuola materna viene posizionata in 

prossirnita della scuola elementare alli­
neandosi con il cenn·o comunal e, for­

mando cosi un sistema compo sitivo uni­

tar io. 
L"rbani sticame nte important e diventa 

fas se di collegamento tra il parcheggio 

( Gp. 123/19) e il nuovo sistema di piaz­

ze. 
Ai sistemi di sedut e delle piazze e dele­

gato il ra pporto con il pa esaggio circo­

stant e. 

Beurteilung der Jwy!Giudizio della 

giuria 
Die Baukörp er werden in die vorgefun ­

dene Sitnation gut eingefügt. Der dadurch 

ent stehende groß e, klar abgegrenzte 
Dorfplatz beeindruck t. Hervorzuh eben 

ist auch der richtig gewählte Standort des 

Rathauses. Die Wohnung en sind richtig 
zu den Freiräumen hin orienti ert. Trotz 

ausgewogener Gliederung und Gestal­

nmg der Baukörper erscheinen gewisse 

architektonische Elemente i.iberzeich­

net 1md für Plau s zu urban (Steinsockel, 

üb erhöht es Giebelportal , rückversetzte 

Arka de). Ausrichnm g und Zuordnung 

der Rä1m1e beim Kindergarten entspre ­

chen nicht. Der Spielplatz ist zu klein, 

der Festplatz genauso. Die Erschließung 

des Rathauses eifolgt über eine zu schma­

le und versteckte Treppe. Die räumli che 

Disposition der Ämter wird positiv bewer­

tet , der Ratsaal allerdin gs ist in dieser 

Form unbrau chbar . 
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Arch . Oreste l\orc ia., Meran 

Arch. Heinz Benedikter , Girlan 

Projektbesc/zreibwzgldescrizione de[ 
progetto 
Das neue Dorfzentr1m1 ist ein Ensemb le 

aus drei eigenstäncligen Gebäuden : 
- Rathaus 

- Wohn- 1md Geschäftshaus 

- Kind ergarten 

Diese sn·uknffiere n den Freirau m in: 

zwei Plätze unterschied licher Orch11mg, 

einen klar definierten 1md ausge1ichte­

ten Sn·aßenramn (Gröbemveg ), zwei 

Gassen mit Arkaden , einen Durchgang. 

Das Rathau s ist dmch seine zentrale 

Lage 1md markante Fonn sowie durch 

ein zeichenhaftes Element (Oberlicht ) 

weithin als solches zu erke1men m1d nitt 

- spannm1gsreich aber respektvoll - in 
clirekten Dialog mit der Kirche; es hat 

nm zwei Geschoße , was ft.mktionell von 

großem Vortei l ist. Da s Wolm - und 

Geschäftshaus , langgezogen 1md drei­

geschoßig bildet, von Osten kommend , 
eine „Schwelle''· zum neuen ZenU7.Ulls­

bereich . 

Der Kind ergarten , eingeschoßi g m1d in 

der Nähe der Gnmdsch ule, erhält Licht 
haupt sächlich von Osten für die Gmp ­

penr ämne 1md öffnet sich nach Westen 

bzw. Norden auf eine Spielweise. 

Beurteilung der Jwy!Giudizio della 
giuria 
Die Baukörp er sind so verteilt, daß zwei 

geU"ennte Platzräun1e ents tehen . Der 

Dorf- bzw. Rathausplatz erhält eine ange­

nehm e Din1ension 1md Proportion. Der 

Schulhof hingegen wird stark verna ch­

lässigt. Der Kindergarte nspielp latz im 

Norden des Gebäud es liegt falsch . Die 

iimere Ratm1Verteil1mg iin Kindergarten 
wird negativ bewertet. Wäl1rend ein 

Gmppenra1U11 na ch Norden ausgerich­

tet ist, nehmen die Küche m1cl die Neben­

rämn e den schönsten Platz an der Süd­

seite des Hauses ein. Die Raumverteilung 
in1 Rathau s wäre, bei besserer Belichtun g 

der öffentlichen Ämter, gut . Die zenn·a­

le Lage des Ju genclramnes und die 

1mgi.instige Lage der Geschäfte werden 

bemängelt . Die aiiße re Gestalt wird mit 

Ausnahm e des Kind ergarte ns wegen 
ilirer schlichten F 01mensprache für gut 

befun den . 
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Arch. Christian Schwarz , Lana 

Mitarb eit/ collaborazion e: 

Markus Kofler 

Clu·istof Egger 

Projektbesc/zreibung/descrizione de[ 
progetto 
Dieser Entwmf orch1et alle geforderten 

F tmlnionen um den Dorfplatz , welcher 

Pausenhof, Spielweise., Festplatz tmcl im 

Süden noch rathausplatz sein sollte. Das 

Rathaus wird so weit als möglich nach 

Süd en verschoben , um keinen Schatt en 

auf die Spielwiese zu weifen. Der Kinder­

garten ist bereits mit zwei Sektionen 

geplant , wobei eine v01übergehend als 

\Vohnung genutzt werden kann. Im 

Verbindtmgsba u z,vischen Volksschule 

tmd Kindergarte n sind der Jugench-amn 

tmd die Bibliothek m1tergebracht . Die 

\Volumngen befinden sich im ersten und 

zweiten Obergeschoß des Rathaus­

gebäudes. , und sind alle na ch Süden 

ausgerichtet. 

Beurteilung der Jury/Giudizio delta 
giuria 
Die Ve1teilm1g der Baukörpertmd Ftmk­

tionen sind richtig gewählt . Hervor­

zuheben ist die Tatsache, daß der Pro ­

jektant über clie Wettbewerbsaufgabe 

hinaus , Löstmgsansätze aufgezeigt hat . 

(Erweiterung der Feuerwehr ). Die ent ­

steh enden Freiräume sind großzügig 

und gut zugeordnet. Hervorzuheben ist 

die optimale rälU.11liche Gliederung des 

Kindergartens , während der Aliliau an 

das bestehende Schulhaus wenig geglückt 

erscheint. Die Airordnm1g verschiede­

ner Rämne im Obergeschoß über dem 

Kindergarte n lassen kein typolo gisch 

charakteristisches Erscheinungsbild eines 

Kindergartens entstehen. Als störend 

"ird empfunde n , daß das Rathaus nicht 

als eigenständige r Kfü1Jer ausgebildet 

ist . Die Ramnverteilung im Rathaus ist 

nicht nmktionell. Die Fonnensprache 

ist in sich widersprüchlich . (Dächer ver­

selliständigen sich) Die in der Niitte gele­

genen \Volmtmgen sind dmch die :\fähe 

des :\acliliargebäudes schlecht beso1mt. 
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IDEENWETTBEWERB FÜR DEN BAU EINES 
KINDERGARTENS UND EINER 

GYMNASTIKHALLE KOMBINIERT NÜTZ­
BAR ALS MEHRZWECKSAAL IN 

ST. PETER /GEMEINDE AHRNTAL 

St. Peter ist ein kleiner Ort im hinteren Ahrntal , auf halb em Weg zwischen 

Steinhaus tmd Prettau. Dieses Tal vennittelt mwerwechselbare Einehi.i.cke., 

die einerseits durch ehe gewachsene Kanu-, andererseits durch ehe vom Menschen 

bewirtschafteten tmd genutzten Flächen hervorgerufen werden. Die ursprüng ­

liche Bebammgsform im Ahrntal ist geprägt von verstreuten Einzelgehöften : 

ein ausgewogenes System von Kutztmg tmd Bewirtschaften der Kanu- tmd 

Besieelltmg des Tales. Die alten Gehöfte zeichnen sich durch den maßvollen 

u mgang mit Proportionen tmcl Voltm1ina aus. Dem gegenüber stehen ehe 

Einrichnmgen der touristischen Erschließ tmg des Tales ( Sessellifte, Hotels, ec.) 

Bedingt durch den wirtschaftlich en Aufschwung sind vielerort s wenig koor ­

dinierte Akkumulierungen von Gebäuden entstanden. 

St. Peter ist ein junger Ort mit alten Ursprüngen 

Der Ortsteil 1·In der Marche\ nach dem Namen eines alten Gehöftes., befin­

det sich am Fuße von steil abfallenden ., bewa ldeten Berghängen, inmitten 

von Almwiesen, auf ca. 1300 m. Geprägt wird der Ort von eh-ei Erwei ­

tenmgszonen , die in den letzten 25 J alu·en ausgewiesen und bebaut wurden. 

Das Areal zur Ausarbeinmg des Vorprojekte s zum Wettbewerb liegt in der 

östlichen Erweitenmgszone , die erst 1988 ausgewiesen wurde. Heute wird 

25 

Erweiterung mit Abänderungen 7 

(1988) und 12 (1990) 
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das leicht fallende Grundstück als Parkplatz für ein bestehendes Schulgebäude 

genutzt, das den Bauplatz im Osten begrenzt. An der südlichen Gnmdgrenze 

beginnt das Gelände , zur Aln·e lmd der Durchfahrtsstraße nach Prettau hin , 

stark abzufallen lmd es öffnet sich ein eindrucksvoller Blick gegen :'-Jordwesten, 

talauswärt s. 

Die Rahmenbedingungen zu diesem Wettbewerb sind also äußerst komplex 

und erfordern ein geschicktes Verknüpfen von übergeordneten urbanisti schen 

Überlegungen , bis zur stimmigen Bewältiglmg der inneren Zuordnung der 

einzelnen Funktionsbereiche im Gebäude ( die einzuplanende Mensa dient 

sowohl der bestehenden Volksschu le wie dem Kind ergart en, die Turn­

halle/Mehrzweck saal wird von der Schule aber auch extern genutzt , bei 

Veranstaltungen sollte man wiederun1 von der Mensa profitieren ... ) 

Das anonyme ' älpleri sche' Schulgebäude ist in die Entwurfsüb erlegungen 

mit einzubezi ehen und macht die Aufgabe keineswegs leicht er. 

Nachdem die Kommission den Ausschreibungstext diskuti ert und eine 

Besichtigw1g des Bauplatzes vorgenomm en hat , werden die Bewteilungs­

kriterien festgelegt: 

1. Urbanistik 

Bawna ssenverteilung ( Anordnw1g der F llllktion sbereiche) 

Verkehrserschließung (Anordnung der Parkplätze und Haupteingänge) 

Planung und Gestaltung der Freiflächen (Parkplätze, Spielplatz zu den 

Gruppemälllllen) 

Einbindlmg in die bestehende Häus ergruppe 

2. Fllllktionalität 

Zuordnung der einzelnen Fwlktionsbereiche zueinander 

Position der Küche in Bezug auf Mehrzwecksaal, Mensa., Kindergarten, 

Zulieferung) 

Anbindung an die bestehende Schule (innere Erschließun g) 

Außerschulische :'-Jutzbru·keit des Mehrzwecksaales 

Ausrichtung der Rällllle (Kindergarten) 

:'-Jutzung des besteh enden Schulgebäudes 

3. Architektur 

Klarheit der ru·chitektoni schen Fonn ensprach e 

Qualität der lnnemällllle 

Verschmelzung der lm1en- und der Außemälm1e (speziell Kindergru"ten) 

4. Wirtschaftlichkeit 

Kubatur 

Eingriffe in die bestehend e Bausubst anz 

mögliche Melll"fachnutzung von RäUlllen 

Folgekosten 

Nach Ein sichtnahme und Prüfung im ersten Dur chgang steht für die 

Kommissionsmitglieder fest, daß keines der vorliegenden Projekt e eine über­

zeugende Synthese aus ortsplanerischen Überl egungen ., funktioneller 

Stiirunigk eit, ru·chitektonischer Klru·heit und \Virtschaftlichk eit bildet. Dal1er 

beschließt die Kommi ssion einstimmig keinen 1. Preis zu vergeben. 

Arch. Hanspeter Abler-Trojer 
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Wettbewerbsjwy 
Kurt Knapp , Vize-Bürgermeister 

Dr. Richard Furggler , Ratsmitglied 

Geom. Helmut Klanm1er, Ratsmitglied 

Josef Tasser, Ratsmitglied 

Dr. Arch. Josef :VIarch, Autonome 

Provinz Bozen 

Dr. Arch. Han speter Abler-Trojer, 

Architektenkammer 

Dr. Ing. \~!alter Sulzenb acher, 

Ingenieurkamm er 

Schriftführer: Geom. umherto Galletti 
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Ezio Moschen 

Dietinru· Dejori 

Die Aufgaben stellung in St. Peter im 

Bereich der Schule , dem einzigen öffent­

lichen Gebäud e, ein Dorfz eno·1m1 zu 

gestalten, zeigt nicht nur das Bedürfnis 

nach Rämnlichkeiten wie Kindergan en 

1md Yieln·zwecksaal., sondern noch viel 

mehr den \V1msch nach einem Dorf­

zeno·mn mit 11.11terschiecllich ausgebil­

deten Platzber eichen , wie Cafep lat z, 

oberer m1d m1terer Dorfplatz , Arena und 

Turn & Spielplat z. Folgende Gebäude 

gliedern diese Bereiche: 

- Die bestehende Schule. 

- Der gekrümmte eingeschoßige Anbau 

im NW mit dem neuen Gasthaus auf der 

oberen Platzebene 11.11d der Yiensa, der 

Bibliothek und dem Arztam bulatorimn. 

- Der Kindergarten 

- Die neue Kapelle mit Dorfb runnen . 

Cm eine gehmgene Integration zu erzie­

len ist es mnso wichtiger~ alte gewachsene 

Wege (West-O st, Berg-Tal ), Gewohn­

heit en 1md Dorfraum -zuordnung auf­

ztmehm en m1d diese neu zu ergänzen . 

Beurteilung der Jwy 
Die Ve1te:iltmg 1md Anordmmg der neuen 

Bm1.111assen ist geko1mt 1md überzeu -

gend gelöst. Das Aufblähen der bestehen­

den Schule ist jedoch fragwürdi g. 

Architektonisch besonders gelungen ist 

der Abschluß des Dor~)latz es im Süden. 

Dur ch die Auft eilung der Funktions­

bereiche in geo·ennte Gebäude ist die 

Z uordmmg nicht inm1er üb erzeugend 

gelöst (z. B. Positionierun g der Küche ). 

Die außerschulische Nutzun g des Mehr­

zweck saa les im bestehenden Schul­

gebäude mit Öffnung Zlff Arena ·wird hin­

gegen positiv bewertet. Die 11.111fassenden 

Crnbauarbeiten in diesem Gebäude sind 

allerding s 1mter w:iitschaftlichen Aspek­

ten nicht zu vertreten. 

Zusrumnenfa ssend üb erzeugen ru1 die­

sem Projekt vor allem die ortsplaneri-

. sehen Üherleg1mgen. DiesemProj ekti st 

die Vision für eine zuki.irlftige Dorf­

entwickl1mg eigen, dies w:ii'd mit sehr viel 

Ein satz (gedankli ch m1d plangrafis ch ) 

verrnitt elt . Das Projektw:ii'd einstimmi g 

für den 2. Pr eis vorgeschlagen . 
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Gertru cl Kofler 

Susann e \'\faiz 

Der bewuß t spar same 1md präzi se Ein ­

griff verdichtet die dörfliche Su1-iktm. 

Bei Bedarf ist eine spätere , additive Er ­

weiterun g (Bibliothek ... ) entlan g der 

Zufalut möglich. 

Das vorhandene Schulhau s, die Melu·­

zweckhalle 1md der eing11-1ppige Kinder ­

garten sind als Einze lgebäud e konzi ­

pie1t , werden aber dmch eine gemein­

same Erschließm1g verbm1den . 

Der Kinder gaiten m1d seine Freifläche 

01ientieren sich nach Süden, die Grnma ­

stikhall e ist nördlich vorgelagert. 
__ _ __ß Der Schulplatz setzt sich im Gebäud e in 

Form eines weiten Foyers fort. Es öff­

net sich der Blick ins Tal. 

Von hier föhn der \Veg an der südseitig 

gelegenen Mensa vorbei 1md den Flur ent­

lang, der sich wieder zm Melu·zweckhalle 

hin öffnet. 

Beurteilung der ]llly 

Dieses Proj ekt baut an das bestehend e 

Schul gebäude ar1. Die beiden Bauteile 

werden nmktionell richtig mit einem 

zwischeng eschalt eten Foyer verlrnüpft. 

An dieses Foyer schliessen sowohl das 

bestehende Stiegenhaus als auch die mit­

tige Erschliessm1g der geplanten Erw ei­

tenmg an. Dadmch wird die Zuordmmg 

der einzelnen Fmiktion sbereich e einfa­

ch 1md atu"al(tiv gelöst . 

Dm ch die ebenerdige Aneinand err ei­

h1mg der einzeh1en Fmik tion sbereich e 

wird viel Freifläche verbaut , die besser 

für Kindergarten 1md Schule geeignet 

wär e. 

\Veiters bem erkt die Konmlission nega ­

tiv., daß die Nutzm1g des bestehenden 

Schul gebäudes nicht bear·beitet "'l.u-de. 

Trotzdem erkem1t die Konuni ssion die 

arcllit ektoni sch en m1d fmiktion ellen 

Qualitäten des Projekte s m1d befind et , 

daß das Proj ekt überz eugend in seiner 

Klai·heit der ar·cllitekt011ischen Form en­

spra che ist . 

Die Einfachheit der h111enräm11e bild et 

eine har111011ische Einheit mit der Klaiheit 

der Fassadenges talumg . 

Die Komnli ssion beschließt einstimnlig , 

dieses Projekt nlit dem 3 . Pr eis ai1zu­

erk e1111en. 
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Kurt Egger & Dora Aiclm er 

in Zusammenarbeit mit 

\Verner Seicll 

:Vlitarbeit: Karin Gartner 

Das neue Gebäud e ist in drei F 1mktions­

ber eiche gegliede1t. 

Der hö ch ste 1md sonlit markante ste 

Bereich ist clie zentrale Ersch ließtmgs ­

achse. Von llier aus werd en einerseits 

der im Nordo sten gelegene 1·Service­

bereicl1' als auch der im Südw esten gele­

gene Haup tbere ich erschlossen 1md be­

client . Der Erschließtmgsbereich ist ver ­

glast m1d nlit Sonnenkollektoren bestückt 

- b1ingt Licht in die .\tfüte des tiefen 

Baul<örpers. Der sogenaimte '·Service­

bmikörp er ' schließt nlit einem Pultdac h 

ai1 clie Erschließ ungsach se ar1. Die ost-

1md westseitigen trar1spar·enten Eck ­

pm1kte beinhalt en die jeweiligen Ein­

gänge fi.iT Kindergai·ten 1md .\lfehrzweck­

saal. Der na ch Südw esten orientielte 

Hauptb ereich beinhalt et Kindergarten 

1md Gynmastikramn -Yiehr zwecksaal . 

Beurteilun{!; der Jwy 
Der Anbau ai1 clie bestehend e Schul e ist 

eine nmktion ell klaI'e rn1d ai-cllitektoni­

sch überzeug end e Lösrn1g. 

Die Zuordmm g der einzelnen F1ml(­

tion sbereiche m1d die ausserschuli sche 

:\"utztmg des .\lfehrzwecksaales ist schlüs­

sig aufgearbeitet . Ungün stig b eUiteilt 

clie Konmlission die ck ei Eingänge , clie 

in ilu·ei· Wertigkeit 11icht 1mterschieden 

werd en und nmktione ll 11icht nötig sind. 

Die äussere ai·cllitekto11ische Formen ­

sprache , sowie die Anorch1w1g der hmen ­

räm11e rn1d deren Verbindrn1g 1md Zu ­

orclnm1g zu den entsprechenden Aussen­

räum en sind gut gelöst. Wenig geglückt 

ist clie Anhind1m g ai1 das bestehend e 

Schulgebäud e (siehe Foyer - zu viele 

Trepp enläufe ). Dieses Proj ekt ist auf­

gr,md des m aßvo llen Umgangs nlit der 

Ba1m1asse 1md dmch die geringen Ein­

griffe in das b estehend e Schul gebäud e 

eine sehr wirtschaftliche Lös1mg . .\1ai1gel­

haft ist allerclings die Gestalu mg der 

Fr eiflächen , sowie die Einbindm 1g in clie 

b estehend e Häusergr1-1ppe. 
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Gerlincle Prugg 

Paulpeter Hofer 

:Vlit dem vorliegenden Entwmf wird ver­

sucht. , nicht nur an die bestehende 

Gnmdschule anzubauen , sondern das 

gesamte Gebäude in clie Plammg einzu­

beziehen 1md vor allem die momentane 

Eingangssituation und Erschließung 

aufzuwerten. 

Schule 1md Kindergarten sind auch in 

Zukunft autonome Einheiten mit ge­

u-ennten Eingängen; die Erschließung 

erfolgt über einen gemeinsamen Ein­

gangsbereich . Zwischen den beiden Ein­

heiten liegen an einer vom Eingangs­

bereich dmch die bestehende Schule bis 

zum Pauenhof führenden 'inneren 

Su·aße ' Gymnastikl1alle 1md :Vlensa 1md 

deren :\iebem·ärn11e, nutzbar als erwei­

terte Pausen.fläche . Die Anorcmrn1g der 

Baukörper entsteht aus dem Willen , 

abgegrenzte ., definierte Freiräume zu 

bilden , Dmchblicke rn1d Ausblicke zu 

schaffen , sowie den Komplex fi.ir den 

Besucher als Eiiiheit eifaßbar zu machen . 

Beurteilung der Jwy 
An diesem Projekt überzeugt die mittige 

Verbind1mgsachse ( 'innere Su·aße '). Sie 

verknüpft das bestehende Schulgebäude 

mit den Baukörpern der Gyr:nnastikhalle 

1md des Kindergartens . 

Die Eingangssituation ist klar definiert 

rn1el die Z 1wrch11mg der einzeh1en F rnlk­

tionsbereich stimmig aufgearbeitet. 

Auch die um das Gebäude vorgesehenen 

Freiflächen sind klar abgegrenzt rn1d 

eindeutig zugeorcmet. 

Wenig überzeugend ist allerdings die 

architektonische DmchgestalUmg. Die 

gewählte Formensprache scheint als 

innige Verknüpfimg mit dem bestehen­

den Schulgebäude 1mgeeignet 1md über­

mächtig . 
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Projekt Nr. 2 
:Vlarkus Lrn1z 

Lliik e Yli.ihlberger 

\Volfgang Siinmerle 

Hubert Zöschg 

Projekt Nr. 4 
Mario Perini 

Mitarbeit: 

Silva T\occolai 

Lucilla Calvi 

Mar·co Parlicci 

Leonar·do :Vlasala 

Donatella Ermamli 

Projekt Nr. 7 
Alessandro Rosa 

:Vlitar·beit: 

Isahella Zamignan 

Projekt Nr. 8 
\Vilfiied :Vloroder 

Mitar·beit: 

Ant011io Lonar·di 

Olii11pia di Lauro 

Helene Yloroder 
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PAUHOF ARCHITEKTEN 

Eine Ausstelltmg der Archit ekte n :Vlichael Hofstätter lmd 

\Volfgang Pauzenberg er in der AR/GE Krn1st - Galerie \fo ­

setm1, Bozen 

Das Ausstelltmgskonzept beinhalt et den Versuch, den isolierten 

Km1su·aim1 zlm1 öffentlichen Ram11 zu machen: PauHof sind 

vor Ort anw esend rn1d verändern die Installation im Laufe 

der Ausstellun g. Der Passant sieht jede \Voche eine neue 

Situation , der Besucher muß melu,11als konunen , 1m1 den 

Abla uf in allen Pha sen zu erleben. 

Von der in fünf Stufen geplanten Partition werden Yier Phasen 

realisiert und von Walter ::--J'ieclermayr fotogrnfi sch beobach­

tet. 

09.04. Rauminstallation „schwarzer \Vinkel ·'· - die rechte 

Seitenwand der Galerie wird mit Grnrn11i tapeziert lmcl auf 

dem Boden werd en mit schwarzem Gummi beschi cht ete 

Platten verlegt ( eülige Platten weisen um egeh11äßige Aus­

schnitte auf ). 

12.04. Präse m ationsfonn .. ,freier Bhck"-c he altf dem Boden 

verlegten Platt en werden angehoben 1md a1tf ch-ei Seiten zlm1 

32 

Block von 3.0 x 9.0 x 1.2 m ergänzt, auf dem zm Eröffnung 

und ü1 der darauffolg enden \Voche die \fode lle präsentiert 

,Yerd en. 

19.04 . Arbeitssitu ation „graue Zone " - die \fodell e '\\·erden 

im hinteren Ratm1 der Galerie abgeste llt , die Tischplan e mit 

den :VIodellau ssclulin en ,Yird an die Wand geklappt , es blei­

ben Seitenteile und F onrn·olm:·al1111en, ü1 welchen auf Tischhöhe 

Eternitp lan en eü1gesetzt werden , PauHof arbeiten vor Ort 

an eü1em \Venbe'\\·erb. 

10. 05. Ra1m1installation „F alnmg " - die a1tfgeklapp te Tisch­

plane wird '\\ieder gegen den Boden geschwenkt lmd verharrt 

in eü1em \i„ülkel von 20° zm Horizontalen , an der Wand doku­

mentieren die Fotos von \'(/alter l\ iederma vr ehe vorange ­

gangenen Pha sen, die 'VIodelle werden ü1 Tran spor tkisten 

verpackt. , PauI-Iof kehr en na ch Wien m1d Linz zmü ck . 

Die Ausstellung hat eü1en Epilog in der Stifter Galeiie in Linz , 

wo ün Oktober die in der Galerie :Vluseurn gemacht en Beo­

bachn mgen von Walter l\ iedern1avr gezeigt werd en. 
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Einführungsreferat von Moritz Küng 

PauHof Architekten steht nicht nur syno nym für 

Wolfgang Pauzenberger & Michael Hofstätter, sondern 

auch für einen ausgeprägten und beinahe unbere­

chenbar en Willen Architektur zur Diskussion zu stel­

len. Seit der Gründung ihres Büros in Wien 1986 haben 

PauHof an unzähligen national en und int ernationalen 

Wettb ewerben teilgenommen. Tore Projekte , von denen 

ich nur gera de das Synthese Museum in Wien, den 

Expo Pavillon , Sevilla '92 oder die Stadtp lanung Wien 

Nord in Erinnerung rufen möchte , wurden zu Kristal ­

lisationspunkten einer öffentlichen Auseinand ersetzung 

lmd provozierten geradezu Polemiken , welche Jurien 

lmd Kritiker oft in zwei Lag er spalt eten. Auf der einen 

Seite wurden die Projekt e abgelehnt aufgnmd ober­

flächlichen Assoziationen zum technischen oder monu -

mentalen Objekt, auf der and eren Seite erfuhren diese 

gerade deswegen Zustimmung hinsichtlich eines kon ­

sequent verfolgten Rationali smu s. Dieses gespaltene 

Verhältnis zu PauHofs Architektur mag ein Grund 

dafür sein, daß die Architekten bis heut e gerade nur 

vier Projekte realisieren konnt en: 1990 eine Metall­

werkstätte und 1996 ein Landhaus , beid e in Grama -

stett en , Oberösterreich und zwei arc hitektoni sche 

Objekte , welche 1993 anläßli ch ein er Gruppen­

ausstellung in Grenoble und 1995 für die Retrospektiv­

ausstellung in Bruxelles konzipie rt wurden. Ein Grund 

vielleicht auch dafür , daß gerade ihre kontroversen 

Arbeiten als rezeptionswürdig angesehen und seit 1989 
in 11 Ausstefümgen in ÖsteITeich, Italien , Deutschland , 

Frankreich , Spanien und Belgien präsentiert wurden. 

Dieses merkwürdig ungleich e Verhältni s zwischen 

Realisation en und Prä sentation en, wirft bei mir die 

ganz banal e Frage auf, wie die Archit ektur von PauHof 

üb erhaupt rezipiert wird oder werden kann , was das 

Spezifische in der Architektur von PauHof ist und wie 

diese wahrgenommen wird . 

Allgemein kann man festhalt en , daß Architektur in der 

Auseinand ersetzung mit dem Mehrdimensionalen 

begründ et liegt und die Aufgabe hat Raum zu kulti­

vieren. Architektur entsteht durch da s Setzen von 

Grenzen , indem ein endlicher aus einem unendlichen 

Raum herau sgelöst wird. Dur ch die Begrenzung des 

Raum es entsteht vorerst nur ein Ort. Dieser Ort ist 

labil, das heißt er ist tmterschiedlich interpr etierbar und 

läßt verschiedene Bezüge zu. Er ist ein TeITain vague, 

dessen Bedeutung zu Beginn ist, noch keine Bedeutung 
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zu haben. Der labile Ort ist Ursprung und Voraussetzung 

für das Stabile der Archit ektur . Es ist die Architektur 

die den Ort hint erfragt und zugleich eine Antw ort 

darauf gibt. 

Die Arbeit von PauHof liegt in dieser Definition von 

Architektur begründet , ja sie ist geradezu beispielhaft 

dafür. Meiner Meinung nach versuchen diese Architekten 

tatsächlich Raum zu kultivi eren, indem sie immer wie­

der von neuem mit unerwart eten Konzepten in Erschei­

nun g treten. Sie hinterfrag en und untersuchen minu ­

ziös die Gegebenheiten eines Ortes , versuchen mehr ­

schichtig sowohl kulturelle , soziale und politische Phä­

nomene miteinander zu verweben bis diese letztlich eine 

ausgeprägt e Form gefunden haben , die die Waage hält 

zwischen Selbstverständli chkeit, Innovation lmd Eigen­

stän digkeit. Ich möchte anhand ilrres letzten Projektes , 

einem geladenen und nicht gewonnen Wettbewerb für 

das Holocaust Memorial in \,1ien , versuchen ihr Voka­

bular aufzuzeigen und zu präzi sieren . 

Zwei, so scheint mir bezeichn ende Faktoren , kommen 

in diesem Projekt zusammen. Einerseits die für ein 

Mahnmal sehr ausgeprägte neue architektonische 

Lösung und Analyse des Ortes, anderseits das Verhältni s 

zwischen Architektur und Kunst , welches in Zusam ­

menarb eit mit dem Künstler Heimo Zobernig aber 

auch in der skulpturalen und architektonischen Er­

scheinung des Vorschlages begründ et liegt. 

Das Projekt besteht aus einem 100 Meter langen und 

3 Meter 40 breiten Betonband, das mehrfach abgewinkelt 

ist tmd so durch die vertikale und horizontal e Rich­

tun gsänd erung nie als Ganzes erfaßt werden kann. 

Den Anfang des Betonband es bildet eine 6 Meter hohe 

Tafel auf welcher eine der vorgegebenen Inschriften , 

die auf 42 Orte der Konzentration slager hinwei st , pla­

ziert wurde. Das Band zieht sich dann als Bodenbelag 

über den Judenplatz zu dem leicht zurückversetzten 

Misrachihaus , in dem sich eine jüdi sche Stiftung , ein 

Jugendtreffpunkt und ein koscheres Restauran t befin­

den, setzt sich als vertikale Wand im Innenhof über fünf 

Geschoße fort und endet schließlich üb er dem Dach 

als L-förmiges Element , das 10 Meter ausluagt und vom 

Platz aus wieder in Erscheinung ui.tt. Beim Austritt aus 

dem Dach führt das Band durch einen Raum , der keine 

bestimmte Funktion hat. Der Vorschlag von Pau­

Hof/Zobernig unterscheidet sich insofern von den ande­

ren Projekten , indem es kein solitäres Objekt oder eine 

geschlo ssene Platz struktur vorschlägt , sondern die 
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ganze bestehtend e urbanistische und geschichtliche 

Struktur berück sichtigt und in den Entwurf mit ein­

bindet. 

Das Holocaust Memorial veranschaulicht gewisse 

Typologien der Architektur von PauHof sehr deutli ch: 

die starke kontexni elle Einbindung , die skulpnu-aJe 

Ausbildung , die zurückhaltende Monumentalität , das 

dynamische Gleichgewicht und die minimali sierte Form 

gegenüber einer komplexen Aufgabe. 

Inwieweit kann man dem1 aber überhaupt im Fall von 

PauHof von Architektmen sprechen, ist es doch vor allem 

der realisierte lmd konkretisierte Plan , der diese Be­

zeichnung verdient? PauHof bereichern sicherli ch die 

Debatte und Auseinandersetzung über Archit ektur , 

indem sie sich gerade den sogenam1ten wunden Punkten 

einer Ausschr eibung am1ehmen. Sie stellen sich kon­

sequent den Problemen und bieten faktisch sehr aus­

gewogene lmd realisierbare Löslmgen an, wobei ihr \Ville 

zmn Bauen immer wieder zum Ausdruck kommt . \, las 

vermutlich fehlt , ist der \Ville der Politik, des Systemes, 

dieses ausgeprägte Denken über Architektur zu fördern 

,~ 11' 
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m1d zu konkretisieren. PauHof ist so geZWlmgen immer 

wieder auf die Mittel der Repräsenta tion zurückzu­

greifen., wie dies auch heute hier zu sehen ist. 

Daß sich Architekten dem Medimn des Ausstellens 

bedienen ist nicht ganz unproblematisch , birgt es doch 

die Gefahr der Verniedlichlmg, vor allem bei urbani­

stischen Projekten oder der Ästh etisierung über die 

Plangrafik oder über aufwenchge Modelle. Prinzipiell 

kaim man festhalten , daß Architektur nicht gedacht 

wird lll11 ausgestellt zu werden , obwohl ches in letzter 

Zeit eine Konjlmktm erfuhr., sondern mn gebaut zu wer­

den. Das Ausstellen von Architekt ur kaim zudem gera ­

de in der Rezeption zu Mißverst ändnissen führen , ist 

doch der Ausstellun gsralll11 vor allem der Kunst vor­

behalten. Architeknu- ist nicht Artefakt. Und hier muß 

man klar unter scheid en z,vischen dem autonomen , 

selbstbe stimmten der Km1st m1d dem heteronom en, 

fremclbestin1mten der Architektm. 

Doch wissen PauHof aus der Not eine Tugend zu 

machen. Ihre Ausstelhmgen , oder zmnindest jene, wo 

sie in die Gelegenheit gestellt w1.ffden, al(tiv zu werden , 
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sind respektab le Surrogate von Architektur , Mittel lll11 

zu Architektur zu gelangen lmd diese mehrdimensio­

nal auszubilden. Ich möchte hier kurz auf die beiden 

einleitend erv;rähnten 3.1·chitektonischen Objekte ein­

gehen , welche PauHof selbst korrekterweise als Archi­

teknirfragmente bezeichn en. 

Für die Gruppenausstellung junger Architekten „Ap­

plication & Implication " 3.111 Centre ~atio nal d 'Art 

Cont empora in de Grenoble 1993 und für die erste 

Retrospektivausstellung an der Fondation pour l"'Archi­

tecture in Bruxelles 1995, realisierten die Architekten 

jeweils ein Architekturfragment mit den Titeln „Wenn 

die Angst das Lachen erstickt ''·, respektive „Angst 

Zwei''·. Beide F r3z,omente charakterisieren sich durch bei­

nahe bauliche Proportionen , beide sind mit schwarzem 

Gummi verkleidet , beide hab en die Angst, wem1 man 

den Titel berück sichtigt , zmn Gegenstand. 

Beide Fragmente sind nicht so sehr als Skulpnir lesb3.1· 

im Siime eii1es dreidiinensionalen Objektes, sondern als 

Vehikel eii1er visionären Architektur . 

Dies ändert deren Rezeption. Die Objekte sind nicht 

als künstleri sch skulpnffale Ausflüge von frustrierten 

Archit ekt en zu verstehen , sondern als stofflich gewor­

dene Teile des Denken s. Dies legitimiert wiedenun die 

Betrachtung der Objekte als zwei „Bauten ", die sich 

durch ähnliche Merkmale kennzeiclmen , wie das bespro­

chene Holocaust Memorial . 
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Was für eine Rolle spielt aber ehe Angst dabei? Einmal 

die Architekten darauf angesprochen , wichen diese 

aus ., daß auch ihnen NaITatives passieren kann . Was 

aber gerade bei der Titelgeblmg zmn Ausdruck kommt , 

ist ein gelebtes Engagment der Architeknir gegenüber. 

Für PauHof ist Architeknff nicht eine Demonstrntion von 

bereits vorhan denem \Vissen, also eii1e Absicherung von 

Konventionen, sondern em Analysieren und Untersuchen, 

em Ausloten verschiedener Gegebenheiten, ein konti­

nuierlich fortzusetzender Weg ii1 die Z ukm1ft:. Und zuge­

geben, dies ist iinmer mit gewissen Ängsten verblm den, 

vor allem auch auf Seiten der Politik. Angst impliziert 

aber auch Zweifel, eii1e geslmde Skepsis gegenüber den 

Dmgen und Systemen. lV.lit Angst ist auch Lebenslust ver­

bunden als ein notwendiger und fruchtbarer Antrieb . 

Schließlich bemhaltet Angst auch Hoffen. 

Ich möchte 3.11 dieser Stelle Sigried Hauser für ihren 

treffend gefundenen Begriff des „PauHoffens ", den sie 

in der Einladungskarte aufführt. , daiurnn . Konnotierte 

sie den Begriff als unreflekti erte Approp riation des 

pauhof schen Denkens durch andere Architekten , so 

möcht e ich abschließend dem \, fort noch eine positi­

vere Bedeunmg abgewinnen. ,,PauHoffen"· steht für mich 

synonym für eine zukünftig e Archit eknir , für einen 

Ansporn und eii1 Verständnis emer kommenden Gene­

ration , für Aktivität auch , die eigenen Ged3.11ken stet s 

wieder von neuem zu überprüfen , was ehe Architeknir 

der Ausstellung eindrücklich zeigt. In diesem Smne, las­

sen sie mich mit ilmen und den Architekten zus3.l11Illen 

heute Abend .,,PauHoffen " ! 
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L'EX-G I L : UNA LETTERA DA H E LSINKI 

La cultura architet tonica trae alcuni tra i suoi impulsi migliori dal progetto di concorso, palestra per l'esercizio 

della libera espressione delle idee e ideale "accademia " ante litteram. 

ll concorso bandito nel maggio '95 dall'Accademia Europea a Bolzano ha offerto a molti architetti un'occasione 

per esprimere al meglio questa cultura , e non possiamo ora ehe sperare nella realizzazione del progetto incoro­

nato dall 'agone. 

Nonostante i gia citati punti di merito e di orgoglio per l 'Accademia e per gli architetti partecipanti, non sono 

mancate le voci critiche, ehe ognuno di noi ha sicuramente ascoltato e forse espresso. 

La critica del collega finlandese Olli Pekka Jokela ehe qui pubblichiamo puo vantare di certo l 'imparzialita dovu­

ta alla lontananza, anche se egli e gia venuto a Bolzano per tenervi una conferenza . Ci onora ancorpiit, credia­

mo, per il fatto ehe essa proviene da un paese di solida cultura architettonica , basata (non a caso) sulla pratica 

dif.fusa del concorso. 

In attesa di altre voci critiche, speriamo nel frattempo di avere imparato ancora qualcosa per il prossimo concorso! 

BOLZANO 
REVISITED 

As an invited participant I would like to return 

to Ex .Gil competition held last year. Our pro ­

posa l was placed in the position 5 .. 8, notreally win ­

ning or loosing , so I find myself in a rather conve­

nient position to talk about the competition results . 

there was indeed a discussion where these comments 

could also have been said , but it was held much too 

soon, only a couple of hours after seeing results, 

much too soon from at least from my point of view. 

An aspect which is important to explain is that I con -

sider myself as a "local " architect , my locality being 

Helsinki and it 's surroundings. \Ve ha ve., howev er, 

entered some architectural competitions outside 

Finland during last years with variable success , 

Bolzano being my first experience fron ltaly. As a 

whole, I would Wce to thank the organizers for giving 

this interesting and widening opportunity. 

But ... There is a genera l uneasiness that has bothe ­

red me ever since seeing the result of the competi­

tion . Basically I have come to the conclusion that the 

Ex -Gil building survived the war , it survived the 50 

years of expansion of Bolzano , finally bein listed in 

the list of preserved momunent s along with the gothic 

churches and other important historical buildings . 

But didn't quite Slmrive this competition. 
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BOZEN 
IM RÜCKBLICK 

Als geladener Teilnehmer möchte ich auf den im 

letzten Jahr durchgeführten Ex -Gil-Wettbewerb 

zurückkommen. Mein Vorschlag erreichte den 5. bis 

8. Rang , zählt also weder zu den Gewinnern noch 

zu den Verlierern. Ich bin also, denke ich, in einer 

eigentlich passenden Situation, um über die Er­

gebnisse des Tflettbewerbes zu sprechen. Zwar hat 

es schon eine Diskussion gegeben, bei der diese 

Bemerkungen hätten angebracht werden können, 

aber diese fand viel zu knapp nach der Besichtigung 

der Ergebnisse statt, nur ein paar Stunden später, 

viel zu knapp zumindest für meine Begriffe. 

Ein Aspekt der mir vorweg wichtig erscheint ist, daß 

ich mich als „lokalen" Architekten betrachte , lokal 

bezogen auf Helsinki und dessen Umgebung. Ich 

habe aber cm mehreren internationalen Wettbewerben 

außerhalb Finnlands teilgenommen in den letzten 

Jahren mit unte rschiedlichem Erfolg. Bozen war 

meine erste Eifahrung in Italien, und ich möchte mich 

bei den Organisatoren für diese interessante und 

bereichernde Gelegenheit bedanken . 

Aber ... es gibt ein gewisses Unbehagen das mich 

bedrückt seit ich die Ergebnisse des Wettbewerbes 

kenne. Insgesamt bin ich zur Schlußfolgerung gekom­

men, daß das Ex -Gil-Gebäude den Krieg überlebt 
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Ex-Gil building is surely not a masterpiece of modern 

architecture , but is a solid work of two ymmg, talen -

ted architects , plaimecl clearly under great enthu -

siasm , despite of the political and national aspect of 

the assignement . Because of the fact that the buil ­

ding is still practically untouchecl , it was now po s­

sible to repair the small alterations clone cluring th e 

fifty years and give the building the statu s it was rneant 

to have . This is not alway s possible when hanclling 

with other buildings , but unterstandable , river still 

runs in front of the pergola , green hill s form an 

impressive backgrouncl to the oval auditoriurn buil­

ding. 

The only aspect which nowada ys is clearly irrepa­

rable, is the atmosphere of the courtyard , being 

disturbed ancl ahnost destro yecl by th e white trian­

gular building. This is probably the reaso n most of 

the competitors , we along thern, placed the new 

buildingg there., rnore or less blocking the aggre ssi­

ve newcorner and it's sharp corner frorn the presen ­

ce of Ex -Gil building . Curiously enough , triangular 

building didn 't seem to bother the jury at the end at 

all, since they delivered the first thr ee prizes to the 

proposals that didn 't give a solution to this problern. 

The fourth prize surely blockecl the triai1gular buil­

ding frorn the Ex-Gil building. \Vhat I unclerstood 

frorn the discussion , this was the rnain feature of this 

hat, ebenso 50 Jahre Stad terweiterung; wn schließlich 

neben gotischen Kirchen und anderen bedeutenden 

historischen Gebäuden zu den geschützten Denk­

mälern zu zählen. Aber es überlebt e diesen Wett­
bewerb nicht . 

Das Ex-Gil -Gebäude ist sicherlich kein Meisterwerk 

der modernen Architektur , aber es ist ein solides 

Werk von zwe i jung en, talentierten Arc hitekten , 

geplant mit offensichtlich großem Enthusiasmus 

ungeachtet allerpolitischen und nationalen Inhalte 

des Auftra ges. Aufgrund der Tatsache, daß das 

Gebäude bis heute praktisch unberührt ist, war es 

nun möglich die geringen Anderung en die im Laiife 

der letzten 50 Jahre passiert sind wieder gutzuma­

chen und dem Gebäude jenen Zusta nd wiederzu ­

geben, in dem es gedacht wa,: So etwas ist nicht immer 

möglich wenn man mit alten Gebäuden umzugehen 

hat, aber in diesem Fall bestand eindeutig diese 

Möglichkeit. Das städtebauliche Konzept ist immer 

noch gültig und verständlich, der Fluß fließt immer 

noch der Pergola entlang; grüne Hügel bilden immer 

• noch einen beeindruckenden Hintergrund für das 
ovale Auditorium . 
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Der einzige Aspekt der heute sicherlich nicht mehr 

wiedergutzumachen ist, ist die, durch das weiße 

Dreieck -Gebäude, gestörte und beinahe zerstörte 

Atmosphäre des Hofes . Das ist wohl der Grund 
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high (see section on page 60 in the exhihitionbook) , 

6 „ 7 story entry . But so did in fact all the proposals 

placed 5„8 , but still respected the scale of the exi­

sting buildings. This was a big architectural com­

petition, but why one has to shout in order tobe heard 

when things can be said v.rith a normal voice? 

Sometimes the logic of an architectural competition 

is strange , it might turn out that the result of a com ­

petition only, I have seen it happening herein Finland , 

too. And the quest for ''·special" outcame becomes 

even harder , when it is a question of an in1portant 

international competition. Blffely the result must 

then be spectacular, or does ist? 

On the other hand one could argue that the jur y of 

an international competition must be particular pre­

cise and careful with their work because they are for ­

ming an ecample to othe r similar cases and smaller 

competitions. What is consequently the message this 

competition is sending ab out the basic problem , how 

to deal with the works of early modernists? 

As a general feeding one gets out of tl1e first tln·ee 

... four prizes is that one could , or preferably one 

should do anything v.ritl1 tl1e Ex -Gil building . lt could 

be cut down into pieces, turned around or shaken . 

But not necessary respected as a solid architectural 

work. I find it very difficult to 1mderstand how one 

can take parts away from the entirety by arbitrary 

grounds. F or me the pergola is one of the most inte­

resting and original places in the context , see the pho ­

tograph on page 19 in the exhibition book. However , 

for somebody it clearly wasn\ since the pergola 

simply doesn't exist anymore in any of the first three 

prizes. 

Perhaps one of the reasons I am so confused with 

the result of this competition is the fact that I am 

used to tl1e way Fim1ish architectural competitions 

are evalued. The main ( or the only) task of the jmy 

here is to deliver the first prize to the best proje ct, 

the second prize to the second best one and so on , 

based on the way the proposals have solved all the 

problems at hand. By this mean functional, urban 

and other aspects, not just one of them . The second 

prize was a bold urban solution , but apparently the 

program didn 't fit in this building (see the dimen­

sions of tl1e basic office room in the typical floor plan , 

page 54) . There were similar urban solution s shown 

among the not -prize-v.rinning entries, but tl1ey all were 

one or two stories higher. 

Somehow I have come to the conclusion that the jury 

in Bolzano was in the end lookin g for "surprising" 
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warum die meisten Teilnehmer, und auch wir, das 

neue Gebäude dorthin plaziert haben, um den aggres­

siven Neu bau und dessen spitze Ecke von dem Ex ­

Gil-Gebäude mehr oder weniger abzuhalten. Es ist 

verwunderlich , aber das Dreieck -Gebäude schien 

die]wJ r a,n Ende gar nicht gestört zu haben. Sie hat 

ja die ersten 3 Preise an Vorschläge vergeben, die 

dieses Problem nicht gelöst haben. 

Der 4. Preis hingegen hat sehr wohl das Dreieck ­

Gebäude vom Ex -Gil-Gebäude abgehalten . Soweit 

ich dies aus der Diskussion verstehen konnte , war 

das auch derHauptgnmd fiir dessen 6 bis 7 Geschosse 

hohen Vorschlag (vergleiche den Schnitt aiif Seite 60 

im Katalog zur Ausstellung). Aber auch all die ande­

ren, auf Platz 5 bis 8 gereihten Vorschläge taten das­

selbe, nur respektierten diese den Maßs tab der 

bestehenden Bauten. Es ging hier zwar um einen 

großen Architekturwettbewerb. Aber warum muß man 

schreien um gehört zu werden, wenn man Dinge 

auch mit normaler Stimme sagen kann? 

Ab und zu ist die Logik eines Architekturwettbe ­

werben seltsam und es mag vorkommen, daß die 

Ergebnisse eines Wettbewerbes nicht einleuchtend sind 

(oder sein sollen). Das gilt nicht nur für diesen 

Wettbewerb, es passiert auch hier in Finnland. Und 

die Suche nach „speziellen" Ergebnissen wird immer 

stärker, wenn es sich um einen wichtigen interna­

tionalen Wettbewerb handelt . Na türlich mi!ß dann 

das Ergebnis auffallend sein, oder nicht ? 

Aiif der anderen Seite kann man argumentieren, 

daß die Jwy eines internationalen Wettbewerbes 

besonders genau und vorsichtig ihre Arbeit tun muß, 

da sie ein Beispiel für andere und kleinere Wett­

bewerbe darstellt. Was ist also die Botschaft, die die­

ser Wettbewerb ausspricht über das Grundprob lem 

und zwar den Umgang mit den Arbeiten der frühen 

Modeme? 

Als allgemeinen Gedanken könnte man von den 

ersten 3 ... 4 Preisen ablesen, daß man mit dem Ex ­

Gil-Gebäude irgendetwas anfangen könnte oder, 

besser noch, anfangen miißte . Es könnte abgebro­

chen und zu Plätzen werden, oder herumgedreht wer­

den oder geschüttelt werden. Aber nicht notwendi­

gerweise als geschlossenes architektonisches Werk 

respektiert werden. Für mich ist es sehr schwierig zu 

verstehen, wie jemand Teile vom Ganzen mit will­

kürlicher Begründung wegnehmen kann. Die Pergola 

ist für mich eines der interessantesten und originell­

sten Orte im Kontext, wie man am Foto aiifSeite 19 

im Ausstellungsbuch sehen kann. T,·otzdem war das 
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urban solutions in order to create some kind of 

analysis or statement ahout tl1e relation of the buil­

ding to it 's surrounclings. The result of this study ws 

someth ing I haven 't been able to understand ( of 

course thi s might be due because my cult1ffal/ archi ­

tectural backgrmmd is too different) . 

Ex-Gil is surely not a perfect builcling , ymmg archi ­

tects probably had to deal v.rith a lot of compromi ­

ses along the planning and builcling process (like we 

all do) . This fact doesn't still allow us simply to deci­

de where they succeded, wher e they failed . The Ex ­

Gil building turned out to become like it die! during 

the atmosphere in 1930 's in north ern ltal y, v.rith 

some overall "clumsiness " v.rith the general compo ­

sition to judg e them the way we judge the architec ­

ture od 0lff contemporaries. 

I understand there is a cultlffal clifference betwenn 

Finland and southern European countries when 

handling v.rith the built heritage . Probahl y no Finn ish 

architect would propose such procedures to be taken 

place with the early works of Aalto, Bryggman , 

Hummen and other modernist s. And even if one 

wou ld die!, state authorities woulcln 't allo,v tl1is to 

happen . There are not so many of these buildings 

built (and preserved) anywhere , not here in the 

~orth or probably not with you in southern Europe. 

ArchitectlU·e is a complicated thing to deal v.rith. 

Despite what I have said above , I do respect the pro­

posal entered by professor Kada . lt clearl y had new 

Projekt Olli Pekka Jokela 

• 
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far einige nicht so, die Pergola existiert einfach bei 

keinem der ersten 3 Preise me/11~ 

Vielleicht liegt einer der Gründe , weshalb ich vom 

Wettbewerbsergebnis so verwirrt bin, darin , daß ich 

die Art und f11eise gewohnt bin , wie finnische 

Architekturwettbewerbe bewertet werden. Die wich­

tigste Aufgabe (oder die einzige) der]wy ist hie,; den 

1. Preis dem besten Projekt zu vergeben, den 2. Preis 

den zweitbesten usw. anhand der Art und Weise wie 

die Projekte alle vorhandenen Probleme gelöst haben. 

Damit meine ich die funktionellen , städtebaulichen 

und anderen Aspekte und nicht nur einen von die­

sen. Der 2. Preis war eine kühne städtebauliche 

Lösung aber offensichtlich hatte das Raumprogramm 

nicht Platz in diesem Gebäude (vergleiche die 

Dimensionen des Typenbüroraumes im Typen ­

grundriss Seite 54) . Es gab ähnliche städ tbauli che 

Lösungen unter den Nicht-Preisträgern , aber all 

diese waren ein oder zwei Geschosse höhe,~ 

Irgendwie bin ich zum Schliifs gekommen, daß die 

Jwy in Bozen letztlich nach „überraschenden" städ­

tebaulichen Lösungen gesucht hat um eine Art von 

Ana(yse oder Ste llungnahme zu schaffen über die 

Beziehung zwischen dem Gebäude und dessen Um­

gebung Das Ergebnis dieser Studie aber konnte ich 

nicht verstehen (was natürlich von meiner allzu 

unterschiedlichen kulturellen und architektonischen 

Bi ldung herkomm en kann). 
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architectural values and it was worth to come to 

Bolzano to see that work (especially I enjoyed the 

model). I wish all the best with the difficult work. 

Olli Pekka Jokela, architect, Helsinki 
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Das Ex -Gil ist sicher kein perfektes Gebäude, die jun­

gen Archit ekten hatten wahrscheinlich mit einer 

Reihe von Kompromissen während der Planung und 

der Ausfü hrung zu tun (so wie wir alle). Diese Tat­

sache aber erlaubt uns nicht einfach zu urteilen wo 

sie erfolgreich waren, wo sie gefehlt hab en. Das Ex ­

Gil-Gebäude ist zu dem geworden was es war, wäh­

rend der Stimmung der 30iger Jahre im Norde n 

Italiens , mit einer gew issen „ Unbeholfenh eit" der 

Kompos ition, der Details usw. Aber ich respektiere 

die Arbeit dieser frühen Vertreter der Modeme zu seh,; 

als da:ß ich deren Ar beit so aburteilen könnt e wie 

wir die Architektur unserer Zeitgenossen aburteilen. 

Ich verstehe, daß es einen kulturellen Unterschied 

g·ibt zwischen Finnland und den Ländern des süd ­

lichen Europa im Umgang mit dem historischen 

Erbe. Wahrscheinlich würde kein finnischer Architekt 

ein solches Vorgehen vorschlagen im Umgang mit 

frühen Arbeiten von Aa lto, Bryggma n, Huttunen 

und anderen Vertretern der Modeme. Und auch 

wenn jemand dies tun würde, die staatlichenAmter 

würden es nicht zulassen. Es gibt nicht so viele so 

gebau ter (und erhalt ener) Werke, weder hier im 

Norde n und wahrscheinlich auch nicht bei Ihnen im 

südlichen Europa. 

Architektur ist etwas mit dem kompliziert umzu­

gehen ist. Trotzalledem respektiere ich den von Prof 

Kada eingereichten Vorschlag. Er weist neue archi­

tektonische Wege und es war wert nach Bozen zu 

kommen um diese Arbe it (insbesondere das Modell) 

zu sehen. Ich wünsche alles Gute für die schwierige 

Aufgabe. 

(Übersetzung Hansjörg Plattner) 

THESIS 

Nach de_n Ausstellungen „Neoarchitekt en - _l;~eoarchitetti ", 
1982 un Waltherhaus Bozen, und „ Thests ·, 1990 u1 der 

Museumsgalerie in Bozen , ist es wieder an der Zeit, daß sich 
junge Kollegen mit ihren Dokto,~ bzw. Diplomarbeiten vorstellen. 
Da wir in Südtirol trotz der hervorragenden, von vielen benei­
deten Vortrags-und Ausstellungstätigkeit einigermaße n abge­
schirmt vom aktuellen universitären Geschehen leben, ist dies 
eine Gelegenheit, sich mit den verschiedenen Lehrmethoden 
und Architekturauffassungen auseinandersetzen. Gerade bei 
uns hat man die Nföglichkeit, an den verschiedensten Univer­
sitäten im In- und Ausland zu studieren. Schwierig wird es fiir 
den jung en, vor Ideen strotzenden Architekt en, sich, einmal in 
die Provinz zurückgekommen , in der hiesigen Situation zurecht­
zufinden. Enttäusc hung , Resignation und Kompromisse prä­
gen den architektonischen Alltag. Diesem mt!ß entgegengewirkt 
werden, und ein solcher Prozeß kann nur langsam und durch 
dauernd e Öffentlichkeitsarbeit geschehen. Diese Auseinand er­
setzung mit der neuen Architektur soll nun regelmäßig im 
Turris Babel stattfinden. Vielleicht ergibt sich daraus auch wie­
der die Gelegenheit einer umfassenderen Ausstellung ... Jedenfalls 
sind alle jung en Kollegen eingeladen, an diesem Projekt mit­
zuarbeiten. 

Dopo le mostre "Neoarchitekten - Neoarchitetti ", del 1982 
nella Haus der Kultur di Bolzano , e "Thesis " del 1990 

nella galleria J'Vfuseum del capoluogo, sembm di nuovo esse­
re giunto il momento di dare spazio ai giovani colleghi con le 
loro tesi di laurea o lavori cli cliploma. 
Poiche in provincia, nonostante la ricca attivita culturale ecl 
espositiva, ci troviamo per una serie cli cause ad essere esclu­
si clall'attualitct del mondo universitario, e questa una occa­
sione per venire a contatto con altri metodi di insegnamento 
e nuove teorie di architettura. Propria nella nostra regione abbia­
mo la po ssibilita di stucliare nelle piu varie universitct nazio­
nali ed estere. Ed e tanto piü difj'icile, per il giovane architet­
to, ritomato a casa, spumeggiante di iclee, l 'adattarsi alla situa­
zione locale. Delusione, rassegnazione e compromessi carat­
terizzano infatti la realtct di ogni giorno dell 'architettura. A 
questo dobbicuno opporci, ed una tale processo di oppos izio­
ne puo avvenire solo gradualmente e con un lcworo cont imw 
di infonnazione. Questo corifi-onto con la nuova architettura 
deve ora cwvenire regolarmente sul Turris Babel. E chissa ehe 
non ne risulti nuovamente anche l'occasione per una esposi­
zione pii't completa. Invitiamo in ogni caso fin d 'om tutti i gio­
vani colleghi a partecipare a questo prog etto. 
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THESIS 

""LA VERTICALITA IN ARCHITETTURA" 

Tesi di laurea di Ute Oberrauch al Politec:nico di 
Mila:no - Facolta di architettura - A.A. 1993 - 94 

Relatore Prof. Vittoria:no Viga:no 

In un dialogo fra ilfratello di Cosimo e !'illustre Voltaire: "Mais e'es t pour 

approeher du eiel, que votre jd ;re reste La-haut ?". Il frat ello: "Mio fratello 

sostiene ... ehe chi vuole guard are bene la terra deve tenersi alla distanza 

necessaria ". (Itala Calvino, Il barone rampant e) 

La storia di questa tesi inizio , anni fa , nel corso cli composizione III, quan­

do il Prof. Vitt01iano Vigano ci 1ivolse la domanda sulla vert:icale in archi ­

tettura - domanda infinitamente aperta alla ricerca e alle interpretazioni. 

Eravamo liberi di muoverci verso l\ffbani stica o verso la scenografia , verso 

il campo tecnologico-costrutt:ivo o quello art:istico-compositivo. Ci fu chi iispo­

se con mm verticale religiosa.1 chi costru i una citta in verticale , chi indago 

sull 'ombra della vert:icale, chi ilmnagino un cilnitero sospeso ... o chi sta anco­

ra lavora ndo sull'essenza suono- etere. Cna delle nostre esctffsioni di archi­

tettura ci porto, tra l'altro .1 a Friburgo . Rimasi "colpita " dalla cuspide del 

campanile del Duomo: una spazialita particolarmente verticale , ehe offriva 

una ''·sconvolgente ·,·, visualita di sguincio, dall''alto della torre al basso della 

citta , attraverso la filigranita della cuspide gotica. Di nuo vo raggruppati in 

autobus mostra i due cartoline della "scoperta " al Prof. V.V. Mi rispose: "Si, 
ecco, ne potresti fare una tesi ! ,., 

Decisi di affrontar e la problematica nella sua fommla astratta.
1 
mil·ando piut­

tosto ad una interpretazione te01ico-i111111aginativa ehe ad un progetto tecnico. 

~on e proprio sulla cuspide del Duomo di Friburgo la qui esposta tesi di lau­

rea - ma ne fa part e anche la cuspide ! Il lavoro si propone di studiare la ver ­

ticalita come fenomeno "gravitazionale·,,, all'intemo della disciplina della com­

posizione dello spazio, con iigu ardo all'archit ettma dell"habitat umano. 

La risposta e articolata i11 due fasi di lavoro. Cna prima fase , teorica , nella 

quale si sviluppa il concetto di vertica lita , e una seconda fase, quella cli pro ­

gettazione, ehe consiste in una serie cli "capr icci·n, e rappre senta una mia 

poetica c1·1architettura . Lünito qui per ragioni di spazio la paite teorica a una 

scelta di citazioni. 11 mio lavoro del resto vuole solo "sorvolar e" su una tra­

dizione secolare , tuttora di grande attualita. 

" ... e detto ehe "l 'uomo" si misura eon la "divinit a ". Essa e la "misura" eon 

eui l'uomo fissa le misure del suo abitare, clel suo soggiorno sulla terra sotto 

il eielo. S olo in quanto l 'uomo misura e clispone (vermisst) in tal modo il suo 

abitare sulla terra, egli e eapac e cli essere in moclo eommisurato (gemäss) 

alla sua essenza. L'abitare clell'uomo sta in questo misurare -disporre la dimen­

sione guardanclo versa l 'alto ... " 

(Heiclegger - conferen za tenuta alla Biihlerhöhe il 6 ottobre 1951). 
"La forma piu sempliee e l 'orizzontale . Ne lla rappresentazione ehe se ne Ja 

l 'uomo, essa eorrisponcle alla linea o alla sup e,fiee sulla qual e egli si trova 

o si muove. La linea orizzo ntale e quincli una base portant e freclcla, ehe puo 

essere fatta pros eguire su l piano in diverse clirezioni. La freclclezza e la piat­

tezza sono i suoni fonclamentali cli questa linea, ecl essa puo venir clefinita 

eome la forma piu eoneisa clella infinita possibilitct cli movim ento fi ·edclo ... 
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Propongo qui una pianta c!i !Vlies van 

der Rahe, per una casa in mattoni , mai 

realizzata. La propongo in maniera 

"alienata ", p erche usata come sezione 

verticafe, cosi da evidenziar e gia in un 

prima momento La forza c!i gmvita. La 

"sezione" si pr esenta inoftre in diverse 

situazio ni "gravitazionali ". 

THESIS 

Completamente opposta a qu esta linea, sotto l 'aspetto esterno e interno, e la 

vertieale, ehe forma eon essa un cmgolo retto; nella vertieale la piattezza viene 

sostituita clall'altezza , e la fi ·eclclezza clal ealore. Cosi possicuno clefinire la 

vertieale la forma pii't eoncisa clell'infinita possibilita cli movimento ealclo ... " 

(W. Kanclisky, "Punto linea superfi ce"). 

" ... L'essere e avvertito essenzialmente eome vertiealitct ... Ne ll'esperienza visiva 

cli tutti i giorni, ogni eosa o ereatura si manifesta sorgenclo clal terreno, ecl e un 

asse verticale a costituire l'aspetto partieolann ente caratteristieo clella suaforma. 

(R. Arnheiln - La dinami ca della forma architettonica ). 

E ilnpo rtante riconoscere a qual ptmto l' orientamento delle percezioni e delle 

azioni del nostro corpo sia organizzato i11 senso orizzont ale: lo spazio visivo, 

quello auditivo , ma anch e lo spazio d'azione delle nostre braccia si esten­

dono davanti a noi , lat eralmente , molto meno verso l'alto. Disponiamo poco 

dello spazio sopra di noi , giacche non possiamo volare ... Possiamo quincli 

grossolan amente affermare: lo spazio ehe ci circonda.1 ü1teso come spazio cl"a­

zione, e prü1cipahnente orizzonta le, la sua component e vertica le e cli n1U10-

re ilnportanza per le nostre azioni . 
L'archit ettura ne ha tratto le sue conclu sioni da 1nillenni.1 organizzando le 

attivita della nostra vita in prü110 luogo una accanto all'altra. Le zone del 

' ± 
J. 
i, ~rt> T ~ 

- 1 
i 

' 
1 1 

1 1 

+- 1 

43 

Si tralta qui (figura a pa g. 41 , sotto e 

seguente) invece dello studio di ww com­

posizione bidimensional e c!eL pittore 
costruttivista russo Wesnin, a partir e 

dafla quafe ho ricostmito un volume tri­

dimensionafe, rappresentato tramit e le 

sue viste e sezioni, ehe a sua vofta si e 
rivelato poter ospitare un 'abitazione .. 

1 
1 
1 
1 
1 
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lavoro , dell 'abitare , del dormire , dell 'igiene personale etc. sono organizzate 

secondo sistemi orizzontali , ovverossia separate tra cli loro e poi nuovamen ­

te collegate . Gli elementi architettonici piu i.mportanti sono quelli ehe sepa ­

rano nell"orizzontale - ad esempio le pareti - e quelli ehe collegano nell 'oriz­

zonta le - come le finestre e le porte. Gli. strumenti cli pianificazione piu impor­

tanti sono le piante come "elementi orclinatori della vicinanza " . Le sezioni 

daimo quincli molto meno informazioni riguardo all 'organ izzazion e della 

vita ., ehe si aii:icola p1incipah11ente sull''orizzontale. Percio una delle idee piu 

impmianti , lm'idea pri.n1orcliale dell 'uomo costruttore , e stata quella cli mol­

tiplicare i piani funzionali orizzontali.. La "terra" viene stratificata piu volte. 

Credo ehe m1a composizione "veii:icale ,., in architettura non debba clistinguersi 

necessai,ian1ente per m1a sua prevalente estensione nel senso dell'altezza.
1 

e 

ehe la veii:icalita consiste piuttosto in lm clisli.vello energetico (Energiegefälle). 

Credo ancora ehe una tale architettura debba esprimersi per asimmetria 

clinainica e anisotropia gravitazionale. Dev ' essere cai,ica cli gravita .. ! 

Ute Oberrauch 

, i " ' 'je" 
_: 

i':,,-;,-',.-; ~>:. 
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VORTRÄGE/CONFERENZE 

MARIE CLAUDE BETRIX 
ERALDO CONSOLASCIO 

ARCHITETTI 

"Sono incomprensibili questi strappi fra un progetto e l'altro? Se considero 

le nostre interrogazioni al compito e al materiale non credo. La nostra non 

vuol essere una logica puritana , ma una logica festiva - una logica teatra­

le, come dice Voggenhuber - ww logica di argomenti non insindacabili , ehe 

aprono un sipario sul cui palcoscenico la coreografia - ehe e naturalmente 

unica e con pochissime deroghe - lascia spazio a diversi personaggi e, spe­

cialmente, a personaggi diversi ... " 

Lo stuclio Betrix - Consolascio costituisce , nel ricco panorama dell'archi ­

tettura contemporanea in Svizzera , un punto cli riferimento importan -

te. Svizzera francese cli ~euch atel lei , lui ticinese , questi due giovani archi­

tetti concentrano nel loro stuclio cli Zlffigo la cliversita cli temperainento e cli 

espressioni peculiari del loro paese. Le loro ap ere testimoniano un linguag­

gio in continua evoluzione , libero da una specifica appartenenza regionale 

e partecipe piuttosto cli una ricerca comune ad altre cliscipline e ad altre ai·ee • geografiehe. Le loro ai'ehitetture fissano quincli solo attimi cli questo movi -

mento; e se per alcuni architetti ogni opera rende sempre piu chiai·o un atteg ­

giamento cli fondo , per loro si ha l"impressione ehe ognuna cli esse sia una 

creatura mrica, compiuta, ehe haben poco a ehe fai,e con la precedente , frut­

to cli altre problematiche e circostanze. 

La loro opera prima , la fabbriea Sferax (1978- 1981) a Cmiaillod sul lago 

cli ~euehatel, eseguita con Bruno Reichlin e Patrick Huber , contiene in una 

fortunata sintesi alcuni p1incipi fonnali. ehe saraimo sviluppati nelle loro apere 

sueeessive. Si tratta dell 'ainpliamento cli una fabbrica ehe, dopo aver subi­

to una "Ummantelung " e una raclicale trasformazione, cliventa l 'elemento 

cli testa cli un nuovo eclificio; il contrasto e il clialogo fra i materiali. , tra pieni 

e vuot i, tra orizzontale e veiiicale, etc, daimo vita ad un gioeo sott ile e aggra ­

ziato , in cui i volumi assmnono lll1 aspetto a meta strada na m1a eoncrezio­

ne eristalli.na e il meccanismo cli un orologio. 

L'impianto cli clissolforazione della centrale cli telerisealdamento cli Sali.sburgo 

( 1987) in posizione ben visibile sulle sponde del füm1e.1 costituisce , gia solo 

in forza del suo pmo volume , il pendant della rocca rispetto al eentro stori ­

co. Llmgi dall'essere solo il mantello , il eontenitore cli lm in1pianto tecnolo­

gieo, la costruzione e una sorta cli corazzata pulsante , appai 'entemente hlJe­

ra dal suo cliktat funzionale. Il rapporto con gli eclifici d'abitazione dei clin­

torni e variainente sottolineato dallo zoccolo in cemento ai111ato, gli enormi 

abbai.ni, l' altezza cli gTOnda rispettosa dei vicini; la curva del tetto , ehe segue 

il movimento dell 'ai,ia, sembra fai, eco alle eupole della citta vecchia . 

Una centrale ternrica in costruzione nella stessa citta concretizza ancora la 

complessita della relaz ion e tra architettura eivile e industriale , tra centro e 

periferia. I materiali , con la loro posa e lavorazione .
1 
il clialogo tra la leviga ­

tezza del cemento e quella dell 'acciaio inox.
1 
tra le gilmtme dei casseri e le 

linee cli saldatura delle lastre in acciaio, conferiscono preziosita cli clisegno 
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all'involucro. Anche la periferia., sernbra clire questo eclificio, solitarnente terra 

cli nessm10 e cli fast-pay., puo essere ''·pensata '·' . 

Sia notato al margin e., queste costruzioni sono solo due tra le numeros e rea -

lizzazioni del grnnde progetto cli architettma prom osso dal politico Voggenhub er 

per Salisbmgo , la sua citta. Salisbm go infatti , conosciuta da tutti come citta 

cli grande fascino stor ico, e una delle poch e citta d'Emopa dove l' architet ­

tma contemporan ea e considerata a pieno titolo come part e integrante del 

clisegno mbano. Questo grazie ad una apposita cornm.issione consultiva com­

posta da esperti int ernazionali , il "Gestalum gsbei.rat", alla quale devono esse­

re sottoposti per approvazione i progetti per nuo ve costn1zioni , e grazie 

natmahnente ad un uso ma ssiccio clel concorso cli architettma per le opere 

pubbli che. 

Il progetto ( 1989- 199 0) per 1ma fabbrica cli pomp e simat a in pianma , a 30 

km da Zmigo , propone 1m modello cli edificazione caratterizzante il pa e­

saggio in 1m terr eno non ancora mbanizzato. La pianta qua ck ata ricorcla lm 

mulino a vento , cui la deform azione clegli element i compositivi incute un 

leggero movimento . ~e l lotto , sudcliviso in patii semipu.bblici e giarclini int er­

ni , ritroviamo orclinati i quatt ro elementi ehe ricorro no inclistinti nel sito : 

l'acqua , la sabbia , la ghiaia e l'erba . Ogni pro spetto orientato rinvia al pro s­

simo , attor no alle torri d'angolo contenenti gli uffici. 

Il progetto per il teatro cli ~euchatel, clestinato a sorgere seconclo le richie­

ste clella committenza pubblica in mezzo al Par c Anglais , a poch e clecine cli 

metri clal lun golago , e il risultato cli un concor so v:into nel 1989. Si tratta 

cli un vero e proprio ma sso errati co, colto in mia staz ione del suo mae stoso 

crumnino . Il rivestimento esten10 e in lastre cli pietra natmale , posate al suolo 

·.il__ 

Fabbrica di pom.pe vicino Zurigo 

Teatro di Neuch&tel 
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e ancorate alla strutuu-a in cemento armato . L'eclificio si richiru11a alle quinte 

smontabili dei tean-i ambulanti clel meclioevo, eretti sui prati fu01-i le mma. Il 

progetto - clemocrazia oblige - e stato respinto da lll1 referendlml popol ru·e. Il 

progetto per lll1 eclificio per u.ffici alla pe1-iferia cli Zmigo ., in lll1 contesto carat ­

tei-izzato clalla clisorclinata accozzaglia cli caprumoni indusn-iali, blocchi clire­

zionali, viadotti ., rappr esenta lm ulte1-iore tentativo cli risposta a questo ''-i1on 

- luogo". L' eclificio, parall elo ai binru·i, ha lll1 principio cosn·uttivo basato sulla 

sovrappo sizione ortogonale cli n·av:i Vierendeel abbinate. Ogni soletta e posa ­

ta e app esa alle n·av:i clistanti 8 men-i., i piruli sono alternativru11ente chiru-i e 

scm-i in con-ispondenza dell'aper tura o chiusma della sn7.1tuu-a. La silhouet­

te clell'eclificio cliventa topografia in lUl pae saggio pi-ivo cli 01-izzonte cli rifei-i­

mento. La regola si fa ru·cllitetuu-a - '·'·il metodo eil quacko " ( R. P. Lohse) . 

~ el progetto per l'ospedale ginecologico cli Berna , frntto cli u.n concorso v:into 

nell'83 , e da allora in continua evoluzione, le cruner e con le loro finestre sono 

i vei-i prota g01listi dell'eclificio. La finestra non cenn·a piu lo spazio esterno , 

ma sembr a per forma e climensi01li far entrru·e nelle stanze il parco antistru1-

te l'ospedale. Ma aspettiru11one la realizzazione ... 
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Se, nelle prime apere clei clue architetti , si poteva inclivicluare un interesse 

per il gioco cli forme in qualche moclo "finite ", nella loro precisione ecl astra -

zione, nella loro geometrica scansione., il loro linguaggio si evolve successi­

vame nte con un' attenzione particolare al gioco clei materiali , alla loro rela -

zione, ehe si accompagna alla liberazione clella forma clell'eclificio. Superfici 

vetrate , lisce lastre cli cemento , piastre cl'acciaio clefiniscono volmni sempli­

ci e squackati , con tagli lunghi e profon cli . La nasparenza clei corpi, la loro 

opacita, la var iazione clella loro percezione con il movimento e seconclo le 

diverse conclizioni cli luce, il rapporto colore - superfice caratterizzano que­

ste apere; al tempo stesso viene negata l'assialita clei prospetti , il fronte 

unico, piatt o, clisegnato e clisegnabile. Le architetture si arricchiscono clella 

clin1ensione tempora le, in questo moclo integranclosi nei cliversi contesti cli 

perifer ia , lung o assi cli scorrimento, nei parc hi . 

Ma altre a queste consiclerazioni eh ca.rattere forma le, sembra ehe l' archi­

tettura , piu ehe oggetti , ancorche prezios i, suggerisca metafore , intei1Jreta -

zioni poetiche clel luogo in cui cli volta in volta viene a novars i. Tramite essa 

riviviam o le matasse di percorsi ehe atn·aversano la periferia ; essa e capace 

cli cliventare un parco , come le carnere per l'ospeclale cli Berna; o cli assu­

mere sernbianze zoomorfiche, come il Gregor Samsa errante clell'arch itet­

tura clel tean·o cli Neuchate l; o cli n·asforma rsi in una scatola magica pul­

saute cli luce, come la sala cinematografica cli Winterthm ·; e/o , nat ur ahnen ­

te ecl aln·irnent i., alüo ancora ... 

Giovanni Dissegn a 
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\fa.1ie Claude Bfoi.,'< nasce nel 1953 a 

:\euc hatel ; stuclia e si diploma al Poli ­

tecnico Federale di Zrni go. Fa pait e del­

la conun issione ecülizia della sua citta, 

insegna alla scuola tecnica sup eii ore di 

Bie1me dal 1985 al 1990 .. e vi eurige i 

corsi post-d iploma cli ai·chitettm a dal 

1991. 
Eraldo Consolascio nasce nel 1948 a 

Locai·no .. si diploma nel 1974 al poli­

tecnico di Zrnigo , ove collab orain qua­

lita di assistente fino al 1977. :\e l 1978 
pubb lica il libro '·'La costruzi one del ter -

1it 01io nel Cai1tone Ticino", con Aldo 

Rossi e :.VIax Bosshm d. 

I due ai·chitetti collabor ano dal 197 6, 

dapprima f-ino al 1982 assieme a Bnmo 

Reichlin e Fabi o Reinh art. Attivita di 

stuclio e didattica negli Stati L"niti , e pre ­

senza in vaiie commi ssioni di diversi 

paesi europei. La loro attivita , altre alle 

diverse realizzaz ioni , e costellata dalla 

paitecipazione ai concorsi, con numerose 

affermaz ioni e piazzamenti. Segnaliaino 

la presenza recent e cli :.VI. C. Betri..'< a 

lviera.110 come consulente della girni a per 

il concorso di arre clo rn·bano e di pro ­

poste urbai1istiche per il cent ro cli que ­

sta citta. 
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TASSULLO 

IMPIEGO GENERALE SUL NUOVO 

RESTAURO E RISANAMENTO 

ISOLAZIONE TERMICA 

FINITURE COLORATE 

BIOECOEDILIZIA 

.., 

LINEA RESTAURO 
E RISANAMENTO 

LA RISPOSTA AI PROBLEM! 
DI INTONACI E MALTE NELLE 

RISTRUTTURAZIONI E NEI RESTAURI 
STORICO-CONSERVATIVI 

L consolidata esperienza nella produzione di un legante, quale la calce idroulica naturole, consente 
la preparazione di malte ed intonaci o di premiscelati con particolari caratteristiche chimico-fisiche, 
adatti per i restauri storico-conservativi, o piu in generale per risolvere tutte le problematiche di 
carattere tecnico riscontrabili nel risamento di strutture. 

TASSULLO 5.p.A. -Via Nazionale, 157 - 38010 Tassullo (TN) -Tel. 0463/ 41506 (prendera il seguenle numero 0463/451506) 



Vom Profi für. .. 

durchdachte, flexible 
Büro -Einrichtungssysteme 

Ob Sie eine einfache, 
praktische Lösung für Ihre 
Vorzimmer-Dame suchen, 
oder eine repräsentative, 
raffinierte Gestaltung des 
Chef-Büros: wir haben das 
KnowHow ... 
und die entsprechenden 
Markenhersteller. 
Denn: entscheidend ist 
nicht die einfachste Lösung 
für Ihre Büroeinrichtungs­
Wünsche zu finden, 
sondern die sinnvollste, 
für den Arbeitsablauf 
optimalste Lösung. 
Ob ergonomisch richtige 
Bürostühle, computer­
gerechte Arbeitsinseln, 
praktische Ablagesysteme 
oder repräsentative 
Chef-Büros ... fragen Sie uns! 
Natürlich können Sie aus 
vielen Farben die Ihnen 
symphatischste Farbe für di~ 
Bezugsstoffe auswählen! Wir 
erstellen gerne für Sie oder 
Ihre Kunden ein Offert, 
schicken Ihnen Unterlagen, 
die Sie interessieren werden! 

Wir planen 
Harmonie mit System: 

--..:AAIVIONIE ~ .-. y s T E M G.m.b.H J 
~ 
~ 1-39012 MERAN - MERAN0 [BZJ Rennstallweg 27 Via Scuderie 

Tel.: 0473/ 220555 [3 lin.} Telefax: 0473/ 222232 

111 111 

WIENERBERGER 
Laterizi S.p.A. 

• 

POROTHERM· 
II march io esclusivo del piu grande produttore europeo di laterizi 



Form für den Tag 
Funktion für die Nacht 

Wir fertigen Außen­

leuchten in zeitlosem 
Design und in hoher 

handwerklicher 
Präzision. Aus pulver­

beschichtetem Aluminium 

oder unverwüstlicher 
Bronze. Wir zeigen Ihnen 

gerne unsere gesamte 
Palette der Leuchten. 

eWO ® 

ewo gmbh srl 

Industriezone 3 Zona lndustriale 

1-39058 Sarnthein Sarentino BZ 

Tel. 0471 / 62 30 87 

Fax 0471 / 62 37 69 

•• 
HOLLER 

mehr als eine Tischlerei 
da! legno in poi 

Ob im privaten Wohnraum oder im öffentlichen 
Worte-und Empfangsbereich, ob in edler 
oder funktionaler Ausführung, DUETT ist immer ein 
vielseitiges und repräsentativ einsetzbares 
Sitzprogramm. HotlER, als Hersteller des Möbelprogramms 
DUETT, steht Ihnen gerne für weitere Informationen 
zur Verfügung. Rufen Sie uns an ! 

Design Benno Simma 

IÖLLER KG /S.A.S., A. Nobel Str. 22, Industriezone, 1-39055 leifers (BZ), Südtirol/ Via A. Nobel 22, Zono lndustriole, 1-39055 loive (BZ), Alto Adige, Tel. (0471) 954660, Fox (0471) 952300 



r 

Jeder Designer 
beschäftigt sich 

gestalterisch mit 
Produkten, um sie 

auf nicht alltägliche 
Art neu zu kleiden. 

PORSCHE DESIGN 
by IWC 

Der Titan Chronograph ist ein 
Meilenstein in der Geschichte der 
Uhrmacher- und Designerkunst . Die 
Idee, Gehäuse und Armband einer Uhr 
erstma ls in Titan zu fertigen, stammt von 
Ferdinand A. Porsche. IWC hat diese 
Idee umgesetzt im weltweit ersten Titan 
Chronographen. Titan ist mindestens 
doppelt so schwer zu bearbeiten wie 
Edelstahl . Die voll ins Gehäuse 
integrierten Bedienungstasten 
übertragen jeden Fingerdruck präzise: 
Auf den zentralen Sekundenzähler, den 
Minutenzähler und den Stundenzähler. 
Den Tachymeter findet man rund um das 
Zifferblatt. Das mechanische Uhrwerk 
zeigt die Zeit automatisch mit kleiner 
Sekunde, Minute , Stunde, Wochentag 
und Datum. Es liegt unter einem 
Saphirglas (Härtegrad 9). Eine 
neuartige Dichtung schützt den Titan 
Chronographen vor Schmutz und vor 
Feuchtigkeit. Wasserdicht bis 60 Meter. 

1 8 7 3 

Die Kompassuhr. 
Mil dem flachsten 
Kompass der Welt. 
Wosserdicht bis 30 
Meter. 

Die "ocean 2000". 
Im Auftrag der Deutschen 
Bundesmarine entwickelt . 
Wasserdicht bis 2.000 
Meier. 

V.GASSER 
UHRMACHER UND J UWEL I ER 

Bruneck • Stadtgasse 44 • Tel. 0474/555449 • Fax 0474/55561'6 




